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Lage im Raum:

Bestand im 
Plangebiet: 

Bestand in der 
Umgebung:

Der Geltungsbereich liegt in Berlin, Bezirk Mi�e, in der Innenstadt, unmi�elbar nordöstlich des 

Alexanderplatzes. Etwa 300 m südöstlich befindet sich der U-Bahnhof Schillingstraße. Westlich 

wird das Plangebiet von der B2 (O�o-Braun-Straße) begrenzt, südlich von der B1 (Karl-Marx-

Allee).

Im Geltungsbereich entlang der O�o-Braun-Straße stehen mehrere gewerblich genutzte 

Gebäude mit etwa neun bis zwölf Geschossen, darunter der Komplex „Haus der Sta�s�k“. Im 

Südosten befindet sich das „Haus der Gesundheit“ mit fünf Vollgeschossen und zwei 

Dachgeschossen; es wird saniert und bleibt erhalten. Das „Haus der Sta�s�k“ ist ein aus sieben 

Bauteilen (A–G) bestehender Büro- und Geschä�skomplex mit rund 46.000 m² Geschossfläche, 

seit 2008 leerstehend. Prägend sind zwei elf- bzw. zwölfgeschossige Baukörper (A und D), die 

durch einen neungeschossigen Riegel (B/C) verbunden sind. Im nordöstlichen Teil liegen zwei 

großflächige, zweigeschossige Gewerbebauten. Östlich an der Berolinastraße schließen 

überwiegend versiegelte Freiflächen an. Insgesamt ist der Außenraum im Plangebiet weitgehend 

versiegelt; nördlich des Hauses der Gesundheit befindet sich ein großflächiger Parkplatz. Entlang 

der östlichen Grundstücksgrenzen bestehen mehrere Baumbestände.

Der Geltungsbereich wird im Westen von der O�o-Braun-Straße, im Süden von der Karl-Marx-

Allee, im Osten von der Berolinastraße und im Norden vom Grundstück Mollstraße 4 begrenzt. 

Östlich schließt ein Wohnquar�er mit 8–10-geschossigen, aufgelockert angeordneten 

Hochhäusern an; unmi�elbar an der Berolinastraße liegt eine 1–2-geschossige Kita mit 

Grünflächen südlich und östlich des Gebäudes. Nördlich grenzt das (zum jetzigen Zeitpunkt 

bereits abgerissene) 10-geschossige Gebäude Mollstraße 4 an, das durch einen Hotelneubau 

ähnlicher Kubatur ersetzt werden soll. Westlich verläu� die sechsspurige O�o-Braun-Straße mit 

mi�lerer Schienenachse; gegenüber des nördlichen Abschni�s des Hauses der Sta�s�k befinden 

sich 9–11-geschossige Hotelbauten in Blockrandstruktur, südlich davon ein kleiner Parkplatz und 

eine öffentliche Fläche mit Baumbestand. Auf Höhe des Hauses der Gesundheit folgt westsei�g 

ein rund 16-geschossiges Bürogebäude mit zweigeschossigem Sockel und kleinteiligen Gewerbe- 

sowie Dienstleistungsnutzungen. Südlich des Geltungsbereichs stehen jenseits der Karl-Marx-

Allee weitere aufgelockerte Wohnhochhäuser.

1. GRUNDLAGEN UND 
PROJEKTBESCHREIBUNG

1.1 GRUNDLAGEN UND BESTAND 
Stand:
14.05.2024

Stand:
03.08.2022

Stand:
22.04.2024

Lu�bild
Geoportal Berlin; Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen 
und Wohnen, Berlin

Schni� Haus D / Haus der Sta�s�k
BIM Berliner Immobilienmanagement BMbH

Verwendete Bearbeitungsgrundlagen und Datenquellen:

Digitales 3D-Stadtmodell LoD2
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, 
Berlin

Stand:
21.04.2026

Bebauungsplanentwurf 1-105 (ehem. Haus der Sta�s�k)
Bezirksamt Mi�e von Berlin

Stand:
19.09.2025

Lageplan zur Bauvoranfrage (Höhenplan)
AndersBauen GmbH

Stand:
03.08.2022

Freiflächenplan Höhenkonzept (Gesamtplan)
WBW Wohnungsbaugesellscha� Berlin-Mi�e mbH; Bezirksamt 
Berlin Mi�e (Bam), Senat der Stadt (SenStadt), Berliner 
Immobilien Management (BIM)

Stand:
07.11.2024

Lageplan Abstandsflächen
AndersBauen GmbH

Stand:
Juni 2024

Bestand und Neubau mit Abstandsflächen
Bezirksamt Mi�e von Berlin, Stadtentwicklungsamt

Stand:
23.09.2025

Schni�e, Ansichten Baufeld A
WBW Wohnungsbaugesellscha� Berlin-Mi�e mbH

Stand:
31.08.2018

Schni�e, Ansichten Haus der Gesundheit (Bauantrag)
Argo Immobilien GmbH&Co. KG

Stand:
03.12.2024

Lageplan Mollstraße 4 (Bauvoranfrage)
Biermann Heldt Öffentlich bestellte Vermessungsingenieure

Stand:
20.10.2023

Grundrisse, Ansichten X1
AndersBauen GmbH

Stand:
15.12.2022

Grundrisse, Ansichten X2
AndersBauen GmbH

Stand:
22.11.2022

Grundrisse X3
AndersBauen GmbH

Aktualität:
22.12.2023

Digitales Geländemodell DGM1
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, 
Berlin
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LUFTBILD MIT VERORTUNG
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Abb. 1: Lu�bild mit Verortung Geltungsbereich Bebauungsplanentwurf 1-105 (Eigene Darstellung; Digitales Orthophoto Geoportal Berlin; Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen Berlin, Stand 14.05.2024)
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Abb. 2: 3D-Modell Bestandsbebauung (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024)
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3D�BESTANDSMODELL MIT HÖHEN ÜBER NORMALHÖHEN�NULL �Ü NHN�
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Bauantrag Stand 31.08.2018 (bzgl. Gebäudehöhen)

Abb. 3: 3D-Bestandsmodell mit Höhen über Normalhöhen-Null (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024)



Kapitel 1 | Grundlagen und Projektbeschreibung 8Verscha�ungsgutachten zum Bebauungsplanentwurf 1-105 (ehem. Haus der Sta�s�k) Berlin-Mi�e

1.2 PROJEKTBESCHREIBUNG UND      
UNTERSUCHUNGSAUFTRAG

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens beabsich�gt der Bezirk Mi�e Planrecht für die 

Neuentwicklung und Ertüch�gung von Bestandsgebäuden im Quar�er „Haus der Sta�s�k“ (O�o-

Braun-Straße 70, 72/Karl-Marx-Allee 1/Berolinastraße in Berlin-Mi�e) zu schaffen.

Aufgrund der mit dem Bebauungsplan einhergehenden baulichen Dichte sowie einer teilweisen 

Abstandsflächenüberlagerung ist der Belang der Besonnung im Bebauungsplanverfahren von 

Bedeutung. Infolge der baulichen Nachverdichtung ist auch mit zusätzlichen 

Verscha�ungswirkungen auf die Umgebung zu rechnen. 

Um die Planfolgen im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens beurteilen und in die Abwägung 

einstellen zu können, muss ein Vergleich zwischen einer derzei�g planungsrechtlich zulässigen 

Bebauung bzw. der tatsächlichen Bestandsbebauung und der Situa�on nach Rechtskra� des 

zukün�igen Bebauungsplans (Planungsvariante) gezogen werden (Untersuchung 

Umgebungsverscha�ung). Dabei ist nach gängiger Rechtsprechung von einer maximalen 

Ausnutzung des Planungsrechts auszugehen. 

Als Orien�erungsdaten werden die Empfehlungen der DIN EN 17037 für die Tagundnachtgleiche 

herangezogen und in den Kontext der Bewertungen gestellt. Dies gilt sowohl für die Berechnung 

der Besonnungszeit der geplanten Wohnungen als auch für durch Mehrverscha�ung betroffene 

Aufenthaltsräume in der Umgebung.

Darüber hinaus wird zur Beurteilung der Verscha�ungswirkung eine Winterhalbjahresbetrachtung 

erforderlich, bei der untersucht wird, ob durch den planungsrechtlichen Entwurf die Besonnung 

von Bestandswohnungen oder anderen sensiblen Nutzungen in den Wintermonaten erheblich 

reduziert wird. 

Auch die Betroffenheit von Gärten, Terrassen und Balkonen sowie Freiflächen von Kitas soll 

hinsichtlich der Besonnung überprü� werden (Untersuchung Freiraum). Hierzu wir eine 

Ganzjahressimula�on anhand von insgesamt acht S�chtagen durchgeführt.

Neben der Umgebungsverscha�ung wird zudem die kün�ige Besonnungssitua�on im Plangebiet 

selbst betrachtet und anhand der Maßstäbe der DIN EN 17037 bewertet.

Werden erheblich minderbesonnte Bereiche festgestellt, werden gezielte Maßnahmen 

vorgeschlagen, um die Besonnungssitua�on zu op�mieren.
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Planunterlage: ALKIS, Stand September 2022  
mit Ergänzungen ÖbVI XYZ,  
Stand Mai 2023 

Koordinatensystem:  ETRS89 / UTM Zone 33N 

Textliche Festsetzungen

1. Die Flächen W 1, W 2 und W 3 sind mit einem Geh- und Fahrrecht für den 
Träger der Straßenbaulast zugunsten der Allgemeinheit und mit einem 
Leitungsrecht zugunsten der zuständigen Unternehmensträger zu belasten. 

2. Die Fläche W 4 ist mit einem Geh- und Fahrrecht zugunsten der Ver- und 
Entsorgung der Grundstücke im MK V4 sowie mit einem Leitungsrecht 
zugunsten der zuständigen Unternehmensträger zu belasten. 

3. Die Fläche W 5 ist von 32,4 m über NN bis zu einer Tiefe von 24,2 m über NN 
zwecks nachfolgender Belastung zugunsten des Unternehmensträgers der U-
Bahn mit einem Fahrrecht zu belasten. 

4. Die Fläche W 6 ist von 33,75 m über NN bis zu einer Tiefe von 26,95 m über 
NN zwecks nachfolgender Belastung mit einem Gehrecht für die Allgemeinheit 
zu belasten. 

5. Die Flächen W 7, W 9, W 10, W 11, W 12, W 13 sind mit einem Gehrecht für 
die Allgemeinheit zu belasten. 

6. Die Fläche W 7 ist bis zu einer Tiefe von 2,0 m und die Fläche W 8 bis zu einer 
Tiefe von 2,5 m unterhalb der Geländeoberfläche mit einem Leitungsrecht 
zugunsten der zuständigen Unternehmensträger zu belasten. 

7. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK 3, MK 4, MK 5, MK 6 und MK 7 sind 
unter Berücksichtigung der textlichen Festsetzungen Nr. 24 und Nr. 27 
Wohnungen oberhalb des 1. Vollgeschosses allgemein zulässig.   

8. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK 3, MK 5, MK 7 und MK 9 sind im 
1. Vollgeschoss nur Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften, 
Betriebe des Beherbergungsgewerbes und Vergnügungsstätten, Anlagen für 
kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke allgemein 
zulässig. Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude können im 1. 
Vollgeschoss nur ausnahmsweise zugelassen werden. 

9. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK V1, MK V2 und MK V3E sind nur 
Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften, Vergnügungsstätten 
sowie Anlagen für kirchliche, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke 
allgemein zulässig.  
Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude können nur ausnahmsweise 
zugelassen werden. 

10. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK V3 (mit Ausnahme von MK V3E) und 
MK V4 sind nur Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude, Schank- und 
Speisewirtschaften, Vergnügungsstätten, Anlagen für kirchliche, kulturelle, 
soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke allgemein zulässig. 
Einzelhandelsbetriebe können nur ausnahmsweise zugelassen werden. 

11. Im Kerngebiet sind Tankstellen nicht zulässig. 

12. Im Kerngebiet können nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe nach § 7 
Abs. 2 Nr. 3 BauNVO nur ausnahmsweise zugelassen werden. 

13. Das Sondergebiet dient der Unterbringung kommerzieller Nutzungen in 
baulichen Anlagen, die nach Art und Umfang mit dem Zweck des 
Sondergebietes in seiner Funktion als unmittelbares Umfeld eines 
bedeutenden Bahnhofes für Fern- und Regionalverkehr vereinbar sind. 

Ergänzend zu den planfestgestellten Betriebsanlagen und bahnaffinen 
Nutzungen, die von den Festsetzungen des Bebauungsplanes unberührt 
bleiben, sind folgende Nutzungen zulässig: 

1. Einzelhandelsbetriebe, soweit die Geschossfläche pro Verkaufsstätte 
(Ladengeschäft) 1.200 m² nicht überschreitet und soweit die insgesamt 
für Einzelhandelsbetriebe in Anspruch genommene Geschossfläche 
15.000 m² im Sondergebiet „Bahnhofsgebiet“ nicht überschreitet, 

2. Schank- und Speisewirtschaften, 
3. sonstige Läden, die nicht Einzelhandelsbetriebe sind, 
4. Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke, 
5. Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsnutzungen. 

Ausnahmsweise können zugelassen werden: 

1. Vergnügungsstätten, soweit es sich nicht um Spielhallen und 
Einrichtungen zur Schaustellung von Personen (z. B. Peep-, Sex- und 
Live-Shows sowie Video- oder ähnliche Vorführungen) handelt, 

2. Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen. 

K
iefholz-

straße

Lo
hm

B
ou

ch
é-

Elsensteg

 Übersichtskarte 1 : 10.000

Bearbeitungsstand vom: … 

Berlin, den … 

Bezirksamt … von Berlin 

Abteilung Stadtentwicklung … 

Stadtentwicklungsamt 

Fachbereich Vermessung 

Berlin, den … 

Bezirksamt … von Berlin 

Abteilung Stadtentwicklung … 

Berlin, den … 

Bezirksamt … von Berlin 

Abteilung Stadtentwicklung … 

Stadtentwicklungsamt 

Fachbereich Stadtplanung 

(Name/Unterschrift) 

Fachbereichsleitung 

Vermessung 

(Name/Unterschrift) 

Bezirksstadträtin/ 

Bezirksstadtrat 

(Name/Unterschrift) 

Fachbereichsleitung 

Stadtplanung 

Der Entwurf des Bebauungsplans mit Bearbeitungsstand vom … wurde in der Zeit 

vom ... bis einschließlich ... im Internet veröffentlicht.  

Der Entwurf des Bebauungsplans mit Bearbeitungsstand vom … wurde in der Zeit  

vom ... bis einschließlich erneut im Internet veröffentlicht.

Berlin, den ... 

Bezirksamt ... von Berlin 

Stadtentwicklungsamt 

Fachbereich Stadtplanung 

(Name / Unterschrift) 

Fachbereichsleitung Stadtplanung 

Dieser Bebauungsplan wurde von der Bezirksverordnetenversammlung am ... beschlossen. 

Der Bebauungsplan ist aufgrund des § 10 Abs. 1 des Baugesetzbuchs in Verbindung mit § 6 Abs. 3 

des Gesetzes zur Ausführung des Baugesetzbuchs durch Verordnung vom  

heutigen Tage festgesetzt worden. 

Ausgefertigt: Berlin, den ... 

Bezirksamt ... von Berlin 

(Name/Unterschrift) 

Bezirksbürgermeisterin/Bezirksbürgermeister 

(Name/Unterschrift) 

Bezirksstadträtin/Bezirksstadtrat 

Die Verordnung ist am … im Gesetz- und Verordnungsblatt für Berlin auf S. … verkündet worden. 

ENTWURF - 
noch nicht rechtsverbindlich

Grundfläche

III

Zeichenerklärung

Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß

Flächen für den Gemeinbedarf

Baugrenze

Verkehrsflächen

z. B. STADTPLATZ

Straßenseite

Höhe baulicher Anlagen über einem

Straßenverkehrsfläche

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung

Geschossfläche als Höchstmaß
Bezugspunkt als Höchstmaß der Oberkante

Straßenbegrenzungslinie

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

Art und Maß der baulichen Nutzung, Bauweise, Baulinien, Baugrenzen, Höhe baulicher Anlagen

Festsetzungen

Sonstige Festsetzungen

des Bebauungsplanes

Nachrichtliche Übernahmen und Kennzeichnungen

D Bahnanlage

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Einzelanlage, die dem Denkmalschutz unterliegt
Gesamtanlage (Ensemble), die dem
Denkmalschutz unterliegt

D

z. B. 124,5 m überOKGF

GR

z. B. 500 m²

z. B. 100 m²

MU

a Abweichende Bauweise

NHN

Urbanes Gebiet

planfestgestellte unterirdische U-Bahn

Planunterlage

Wohngebäude

Gebäude für Wirtschaft und Gewerbe

Landesgrenze (Bundesland)

Bezirksgrenze

Ortsteilgrenze

Gemarkungsgrenze

Flurgrenze

FlurstückgrenzeGebäude mit laufender Nummer / Durchfahrt /
Anzahl der Vollgeschosse

Brücke

Gewässer Geländehöhe, Straßenhöhe in Meter über NHN

Laubbaum / Nadelbaum

Mauer

Flurstücksnummer / Flurnummer

Grundstücksnummer

Baulinie, Baugrenze (nachrichtl. Übernahme)

Straßenbegrenzungslinie (nachrichtl. Übernahme)

-II

35,4

60
9

96
Flur 001

49A

Gebäude für öffentliche Zwecke

(2)

Grünanlage

unterirdisches Gebäude

Der vorstehenden Zeichenerklärung zugrunde gelegt sind die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 
(BGBl. I S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) geändert worden ist, und die Planzeichenverordnung (PlanZV) 

vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist.“ 

Bebauungsplan 11-47ba 
(Blatt 1 von 2 Blättern) 

Bezirk Lichtenberg, Ortsteil Karlshorst 

für das Gelände zwischen Blockdammweg, 
Ehrlichstraße, Trautenauer Straße und Hönower 
Wiesenweg sowie für Abschnitte der Hönower 

Wiesenwegs und Trautenauer Straße

Kiehlufer

Hüttenroder W
eg

ufer

st
ra

ße

E
ls
en

-

Harzer Straße

S
in

sh
ei

m
er

W
eg

B
ro

ck
en

-

st
ra

ße

83

4

18

2

w
eg

24

57

18

54

91

77

11

74

83

85

6

19

62

51

86

69

26

61

97

55

39

79

20

38

12

84

36
15

71

82

63

72

78

79

73

35

59

73

24

37

81

80

75

22

17

V

VI

-I

V

V

I I

II

II

I

VI

III

Hans-Fallada-

I

II

V

V

V

IV

IV

I

IV

VI

I

V

V

I

Schule

IV

V

V

IV

VI

I

I

I

I

II

II

I

III

II

I

I

I

I

V

II

I

I

V

V

I

I

I

V

V

I

III

V

V

I

I

I

VII

I

VI
VI

21

17
85

I

V

I

I

II

V

I

V

V

V

I

I

I

II

I

I

II

34,3

Elsensteg

KGA Harztal

KGA Petersbaude

KGA Weidental

KGA Loraberg

D

D

D

D

D

8,1

8,3

26,4

19,3

37
,4

11
,7

15
,8

2,
6

1,4

17,6
10,6

9,9

5,
5

14
,5

16,1

39
,8

43,3

21
,6

53
,5

9,
3

10,1

2,3
24,3

14
,7

11
,0

6,0

5,
5

2,
0

10
,0

14
,0

17,0

MU1

MU2

V

VI

IV

VI

III

II

II

TGa1

TGa1

VII

VI

VI

OK=59,0m

über NHN

OK=56,1m

über NHN

OK=56,1m

über NHN

GF=18.100m²

OK=55,0m

über NHN

GF=11.400m²

a

b

c

d

e

f

g

h

k

m

n

p

r

s

OK=35,4m

über NHN

t

u

v

w

y

z

XVII-82-1aa

0 5 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 m

Maßstab 1 : 1 000

Planunterlage: ALKIS, Stand September 2022  
mit Ergänzungen ÖbVI XYZ,  
Stand Mai 2023 

Koordinatensystem:  ETRS89 / UTM Zone 33N 

Textliche Festsetzungen

1. Die Flächen W 1, W 2 und W 3 sind mit einem Geh- und Fahrrecht für den 
Träger der Straßenbaulast zugunsten der Allgemeinheit und mit einem 
Leitungsrecht zugunsten der zuständigen Unternehmensträger zu belasten. 

2. Die Fläche W 4 ist mit einem Geh- und Fahrrecht zugunsten der Ver- und 
Entsorgung der Grundstücke im MK V4 sowie mit einem Leitungsrecht 
zugunsten der zuständigen Unternehmensträger zu belasten. 

3. Die Fläche W 5 ist von 32,4 m über NN bis zu einer Tiefe von 24,2 m über NN 
zwecks nachfolgender Belastung zugunsten des Unternehmensträgers der U-
Bahn mit einem Fahrrecht zu belasten. 

4. Die Fläche W 6 ist von 33,75 m über NN bis zu einer Tiefe von 26,95 m über 
NN zwecks nachfolgender Belastung mit einem Gehrecht für die Allgemeinheit 
zu belasten. 

5. Die Flächen W 7, W 9, W 10, W 11, W 12, W 13 sind mit einem Gehrecht für 
die Allgemeinheit zu belasten. 

6. Die Fläche W 7 ist bis zu einer Tiefe von 2,0 m und die Fläche W 8 bis zu einer 
Tiefe von 2,5 m unterhalb der Geländeoberfläche mit einem Leitungsrecht 
zugunsten der zuständigen Unternehmensträger zu belasten. 

7. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK 3, MK 4, MK 5, MK 6 und MK 7 sind 
unter Berücksichtigung der textlichen Festsetzungen Nr. 24 und Nr. 27 
Wohnungen oberhalb des 1. Vollgeschosses allgemein zulässig.   

8. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK 3, MK 5, MK 7 und MK 9 sind im 
1. Vollgeschoss nur Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften, 
Betriebe des Beherbergungsgewerbes und Vergnügungsstätten, Anlagen für 
kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke allgemein 
zulässig. Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude können im 1. 
Vollgeschoss nur ausnahmsweise zugelassen werden. 

9. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK V1, MK V2 und MK V3E sind nur 
Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften, Vergnügungsstätten 
sowie Anlagen für kirchliche, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke 
allgemein zulässig.  
Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude können nur ausnahmsweise 
zugelassen werden. 

10. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK V3 (mit Ausnahme von MK V3E) und 
MK V4 sind nur Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude, Schank- und 
Speisewirtschaften, Vergnügungsstätten, Anlagen für kirchliche, kulturelle, 
soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke allgemein zulässig. 
Einzelhandelsbetriebe können nur ausnahmsweise zugelassen werden. 

11. Im Kerngebiet sind Tankstellen nicht zulässig. 

12. Im Kerngebiet können nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe nach § 7 
Abs. 2 Nr. 3 BauNVO nur ausnahmsweise zugelassen werden. 

13. Das Sondergebiet dient der Unterbringung kommerzieller Nutzungen in 
baulichen Anlagen, die nach Art und Umfang mit dem Zweck des 
Sondergebietes in seiner Funktion als unmittelbares Umfeld eines 
bedeutenden Bahnhofes für Fern- und Regionalverkehr vereinbar sind. 

Ergänzend zu den planfestgestellten Betriebsanlagen und bahnaffinen 
Nutzungen, die von den Festsetzungen des Bebauungsplanes unberührt 
bleiben, sind folgende Nutzungen zulässig: 

1. Einzelhandelsbetriebe, soweit die Geschossfläche pro Verkaufsstätte 
(Ladengeschäft) 1.200 m² nicht überschreitet und soweit die insgesamt 
für Einzelhandelsbetriebe in Anspruch genommene Geschossfläche 
15.000 m² im Sondergebiet „Bahnhofsgebiet“ nicht überschreitet, 

2. Schank- und Speisewirtschaften, 
3. sonstige Läden, die nicht Einzelhandelsbetriebe sind, 
4. Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke, 
5. Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsnutzungen. 

Ausnahmsweise können zugelassen werden: 

1. Vergnügungsstätten, soweit es sich nicht um Spielhallen und 
Einrichtungen zur Schaustellung von Personen (z. B. Peep-, Sex- und 
Live-Shows sowie Video- oder ähnliche Vorführungen) handelt, 

2. Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen. 
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5.3 Zum Schutz vor Gewerbelärm sind entlang der Linie UV 
schutzbedürftige Aufenthaltsräume mit zum Parkplatz/ 
Warenumschlagplatz ausgerichteten öffenbaren Fenstern, vor denen 
nicht ein Beurteilungspegel von maximal 63 dB(A) tags einhalten 
wird, unzulässig.

Zur Einhaltung des Beurteilungspegels von maximal 63 dB(A) tags 
kann vor schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen mit öffenbaren 
Fenstern ein geschlossener Laubengang errichtet werden. Es 
können auch bauliche Maßnahmen gleicher Wirkung getroffen 
werden.

5.4 Zum Schutz vor Freizeitlärm sind entlang der Linie WX 
schutzbedürftige Aufenthaltsräume mit zum "Aktivitätenband" 
ausgerichteten öffenbaren Fenstern, vor denen nicht ein 
Beurteilungspegel von maximal 60 dB(A) werktags außerhalb der 
Ruhezeiten einhalten wird, unzulässig.

Zur Einhaltung des Beurteilungspegels von maximal 60 dB(A) 
werktags außerhalb der Ruhezeitenkann vor schutzbedürftigen 
Aufenthaltsräumen mit öffenbaren Fenstern ein geschlossener 
Laubengang errichtet werden. Es können auch bauliche Maßnahmen 
gleicher Wirkung getroffen werden.

Textliche Festsetzungen

1. Art der baulichen Nutzung

1.1 In den mit MU 1 und MU 4 bezeichneten Teilen des urbanen Gebiets 
sind Wohnnutzungen nicht zulässig.

1.2. In dem mit MU 3 bezeichneten Teil des urbanen Gebiets sind 
oberhalb des 1. Vollgeschosses nur Wohnungen zulässig.

1.3 Im urbanen Gebiet sind im Erdgeschoss Wohnnutzungen nicht 
zulässig.

1.4 Im urbanen Gebiet sind Vergnügungsstätten nicht zulässig.

1.5 Im urbanen Gebiet sind Bordelle und bordellartige Betriebe, 
Verkaufsräume und -flächen, deren Zweck auf den Verkauf von 
Artikeln mit sexuellem Charakter ausgerichtet ist, nicht zulässig.

1.6 Im urbanen Gebiet sind Tankstellen nicht zulässig. 

2. Maß der baulichen Nutzung

2.1 Im urbanen Gebiet und in der Fläche für den Gemeinbedarf "Öffentliche 
Verwaltung" wird als zulässige Grundfläche die durch Baugrenzen 
bestimmte überbaubare Grundstücksfläche festgesetzt. 

Ausnahmsweise kann eine Überschreitung der zulässigen 
Grundfläche durch Balkone, Loggien und Terrassen um bis zu 5 %  
zugelassen werden.

2.2 In den mit MU1, MU2 und MU3 bezeichneten Teilen des urbanen 
Gebiet darf die zulässige Grundfläche durch die Grundflächen von 
Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im 
Sinne des § 14 BauNVO und baulichen Anlagen unterhalb der 
Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstück lediglich unterbaut 
wird bis zu einer Grundflächenzahl von 0,8 überschritten werden.

2.3 Auf der Fläche für den Gemeinbedarf "Öffentliche Verwaltung" darf 
die zulässige Grundfläche durch die Grundflächen von Garagen und 
Stellplätzen mit ihren Zufahrten, baulichen Anlagen unterhalb der 
Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstück lediglich unterbaut 
wird sowie untergeordnete Nebenanlagen, bis zu einer 
Grundflächenzahl von 1,0 überschritten werden.

2.4 Im urbanen Gebiet kann ausnahmsweise eine Überschreitung der 
festgesetzten Oberkante für Schornsteine, Absturzsicherungen und 
technische Dachaufbauten, wie z. B. Lüftungsanlagen und Anlagen 
zur Nutzung solarer Strahlungsenergie um bis zu 2,5 m zugelassen 
werden, wenn die Gebäudeteile hinter einem Neigungswinkel von 
maximal 45°, gemessen von der straßenseitigen 
Gebäudeaußenkante, zurückbleibt. Für den mit VX Vollgeschossen 
festgesetzten Gebäudeteil in dem mit MU 3 bezeichneten Teil des 
urbanen Gebietes gilt darüber hinaus eine Höhe der technischen 
Dachaufbauten von bis zu 2,8 m. Von der Regelung des Abrückens 
sind Fahrstuhlüberfahrten und Anlagen zur Nutzung solarer 
Strahlungsenergie ausgenommen.

3. Überbaubare Grundstücksfläche

3.1 Auf der Fläche für den Gemeinbedarf können untergeordnete 
Nebenanlagen ausnahmsweise auf den nicht überbaubaren 
Grundstücksflächen zugelassen werden. Einfriedungen sind nicht 
zulässig.

4. Nebenanlagen

4.1 Im urbanen Gebiet sind Einfriedungen nicht zulässig.

5. Immissionsschutz

5.1 Zum Schutz vor Verkehrslärm muss auf der Flächen
ABCDEFGHJKLMA und entlang der Linie OPQ  

- in Wohnungen mit einem oder zwei Aufenthaltsräumen 
mindestens ein Aufenthaltsraum,
- in Wohnungen mit mehr als zwei Aufenthaltsräumen 
mindestens die Hälfte der Aufenthaltsräume

mit jeweils mindestens einem Fenster zu einer lärmabgewandten 
Seite ausgerichtet sein.
Von der Regelung ausgenommen sind Wohnungen, bei denen 
mindestens zwei Außenwände nicht zu einer lärmabgewandten Seite 
ausgerichtet sind.

Für Wohnungen, bei denen mindestens zwei Außenwände
nicht zu einer lärmabgewandten Seite ausgerichtet sind, gilt 
Folgendes:

- in Wohnungen mit einem oder zwei Aufenthaltsräumen 
müssen in mindestens einem Aufenthaltsraum,
- in Wohnungen mit mehr als zwei Aufenthaltsräumen müssen 
in mindestens der Hälfte der Aufenthaltsräume

durch besondere Fensterkonstruktionen oder durch andere bauliche 
Maßnahmen gleicher Wirkung Schallpegeldifferenzen erreicht 
werden, die gewährleisten, dass ein Beurteilungspegel von 30 dB(A) 
während der Nachtzeit in dem Raum oder den Räumen bei 
mindestens einem teilgeöffneten Fenster nicht überschritten wird.

5.2 Zum Schutz vor Verkehrslärm sind entlang der Linie RST baulich 
verbundene Außenwohnbereiche (z. B. Loggien, Balkone, 
Terrassen) nur als verglaste Vorbauten oder verglaste Loggien 
zulässig. 

Von dieser Regelung ausgenommen sind Wohnungen, die über 
mindestens einen baulich verbundenen Außenwohnbereich verfügen, 
der zur lärmabgewandten Seite ausgerichtet ist. 

Bei Wohnungen mit mehreren baulich verbundenen 
Außenwohnbereichen mit tageszeitlichen Beurteilungspegeln > 65 
dB(A) ist mindestens ein baulich verbundener Außenwohnbereich 
als verglaster Vorbau oder verglaste Loggia zu errichten.

6. Grünfestsetzungen
6.1 Im urbanen Gebiet ist pro angefangener 300 m2 nicht überbauter 

Grundstücksfläche mindestens ein standortgerechter Laubbaum zu 
pflanzen, zu erhalten und bei Abgang zu nachzupflanzen. Der 
Stammumfang der zu pflanzenden Laubbäume muss mindestens
16 cm in 1,3 m über Gelände betragen. Bei der Ermittlung der Zahl 
der zu pflanzenden Bäume sind die vorhandenen Bäume 
einzurechnen.  

6.2 Innerhalb der Fläche "a" sind die vorhandenen Bäume zu erhalten 
und bei Abgang nachzupflanzen.

 
7. Niederschlagsentwässerung

7.1 Das innerhalb der mit MU 1, MU 2 und MU 3 bezeichneten Teile des 
urbanen Gebiets und der Gemeinbedarfsfläche anfallende 
Niederschlagswasser ist, soweit es nicht zur Bewässerung der 
Vegetation eingesetzt wird, vollständig durch Mulden- oder 
Mulden-Rigolensysteme oder andere Maßnahmen gleicher Wirkung 
in den Baugebieten zurückzuhalten und zu versickern sofern 
wasserwirtschaftliche Belange dem nicht entgegenstehen. Die 
Versickerungsanlagen sind zu begrünen.

8. Sonstige Festsetzungen

8.1 Die mit "b" bezeichneten Flächen sind auf einer mindestens 5,00 m 
breiten, durchgehenden Fläche mit einem Geh- und Fahrrecht 
zugunsten des allgemeinen Fuß- und Radverkehrs zu belasten. 

8.2 Die mit "c" bezeichnete Fläche ist auf einer mindestens 3,00 m 
breiten, durchgehenden Fläche mit einem Geh- und Fahrrecht 
zugunsten des allgemeinen Fuß- und Radverkehrs sowie einem 
Fahrrecht zugunsten der Benutzer und Besucher sowie der 
Anlieferung der angrenzenden Grundstücke zu belasten.  

8.3 Die mit "d" bezeichnete Fläche ist mit einem Leitungsrecht zugunsten 
der zuständigen Unternehmensträgerinnen und Unternehmensträger 
zu belasten.

Hinweise 

1. Die Einteilung der Verkehrsflächen sowie der Verkehrsflächen 
besonderer Zweckbestimmung ist nicht Gegenstand der Festsetzung.
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Abb. 4: Auszug Planzeichnung Bebauungsplanentwurf 1-105 (ehem. Haus der Sta�s�k), Bezirksamt Mi�e von Berlin, Planstand vom 21.04.2026
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Planunterlage: ALKIS, Stand September 2022  
mit Ergänzungen ÖbVI XYZ,  
Stand Mai 2023 

Koordinatensystem:  ETRS89 / UTM Zone 33N 

Textliche Festsetzungen

1. Die Flächen W 1, W 2 und W 3 sind mit einem Geh- und Fahrrecht für den 
Träger der Straßenbaulast zugunsten der Allgemeinheit und mit einem 
Leitungsrecht zugunsten der zuständigen Unternehmensträger zu belasten. 

2. Die Fläche W 4 ist mit einem Geh- und Fahrrecht zugunsten der Ver- und 
Entsorgung der Grundstücke im MK V4 sowie mit einem Leitungsrecht 
zugunsten der zuständigen Unternehmensträger zu belasten. 

3. Die Fläche W 5 ist von 32,4 m über NN bis zu einer Tiefe von 24,2 m über NN 
zwecks nachfolgender Belastung zugunsten des Unternehmensträgers der U-
Bahn mit einem Fahrrecht zu belasten. 

4. Die Fläche W 6 ist von 33,75 m über NN bis zu einer Tiefe von 26,95 m über 
NN zwecks nachfolgender Belastung mit einem Gehrecht für die Allgemeinheit 
zu belasten. 

5. Die Flächen W 7, W 9, W 10, W 11, W 12, W 13 sind mit einem Gehrecht für 
die Allgemeinheit zu belasten. 

6. Die Fläche W 7 ist bis zu einer Tiefe von 2,0 m und die Fläche W 8 bis zu einer 
Tiefe von 2,5 m unterhalb der Geländeoberfläche mit einem Leitungsrecht 
zugunsten der zuständigen Unternehmensträger zu belasten. 

7. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK 3, MK 4, MK 5, MK 6 und MK 7 sind 
unter Berücksichtigung der textlichen Festsetzungen Nr. 24 und Nr. 27 
Wohnungen oberhalb des 1. Vollgeschosses allgemein zulässig.   

8. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK 3, MK 5, MK 7 und MK 9 sind im 
1. Vollgeschoss nur Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften, 
Betriebe des Beherbergungsgewerbes und Vergnügungsstätten, Anlagen für 
kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke allgemein 
zulässig. Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude können im 1. 
Vollgeschoss nur ausnahmsweise zugelassen werden. 

9. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK V1, MK V2 und MK V3E sind nur 
Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften, Vergnügungsstätten 
sowie Anlagen für kirchliche, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke 
allgemein zulässig.  
Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude können nur ausnahmsweise 
zugelassen werden. 

10. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK V3 (mit Ausnahme von MK V3E) und 
MK V4 sind nur Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude, Schank- und 
Speisewirtschaften, Vergnügungsstätten, Anlagen für kirchliche, kulturelle, 
soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke allgemein zulässig. 
Einzelhandelsbetriebe können nur ausnahmsweise zugelassen werden. 

11. Im Kerngebiet sind Tankstellen nicht zulässig. 

12. Im Kerngebiet können nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe nach § 7 
Abs. 2 Nr. 3 BauNVO nur ausnahmsweise zugelassen werden. 

13. Das Sondergebiet dient der Unterbringung kommerzieller Nutzungen in 
baulichen Anlagen, die nach Art und Umfang mit dem Zweck des 
Sondergebietes in seiner Funktion als unmittelbares Umfeld eines 
bedeutenden Bahnhofes für Fern- und Regionalverkehr vereinbar sind. 

Ergänzend zu den planfestgestellten Betriebsanlagen und bahnaffinen 
Nutzungen, die von den Festsetzungen des Bebauungsplanes unberührt 
bleiben, sind folgende Nutzungen zulässig: 

1. Einzelhandelsbetriebe, soweit die Geschossfläche pro Verkaufsstätte 
(Ladengeschäft) 1.200 m² nicht überschreitet und soweit die insgesamt 
für Einzelhandelsbetriebe in Anspruch genommene Geschossfläche 
15.000 m² im Sondergebiet „Bahnhofsgebiet“ nicht überschreitet, 

2. Schank- und Speisewirtschaften, 
3. sonstige Läden, die nicht Einzelhandelsbetriebe sind, 
4. Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke, 
5. Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsnutzungen. 

Ausnahmsweise können zugelassen werden: 

1. Vergnügungsstätten, soweit es sich nicht um Spielhallen und 
Einrichtungen zur Schaustellung von Personen (z. B. Peep-, Sex- und 
Live-Shows sowie Video- oder ähnliche Vorführungen) handelt, 

2. Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen. 

K
iefholz-

straße

Lo
hm

B
ou

ch
é-

Elsensteg

 Übersichtskarte 1 : 10.000

Bearbeitungsstand vom: … 

Berlin, den … 

Bezirksamt … von Berlin 

Abteilung Stadtentwicklung … 

Stadtentwicklungsamt 

Fachbereich Vermessung 

Berlin, den … 

Bezirksamt … von Berlin 

Abteilung Stadtentwicklung … 

Berlin, den … 

Bezirksamt … von Berlin 

Abteilung Stadtentwicklung … 

Stadtentwicklungsamt 

Fachbereich Stadtplanung 

(Name/Unterschrift) 

Fachbereichsleitung 

Vermessung 

(Name/Unterschrift) 

Bezirksstadträtin/ 

Bezirksstadtrat 

(Name/Unterschrift) 

Fachbereichsleitung 

Stadtplanung 

Der Entwurf des Bebauungsplans mit Bearbeitungsstand vom … wurde in der Zeit 

vom ... bis einschließlich ... im Internet veröffentlicht.  

Der Entwurf des Bebauungsplans mit Bearbeitungsstand vom … wurde in der Zeit  

vom ... bis einschließlich erneut im Internet veröffentlicht.

Berlin, den ... 

Bezirksamt ... von Berlin 

Stadtentwicklungsamt 

Fachbereich Stadtplanung 

(Name / Unterschrift) 

Fachbereichsleitung Stadtplanung 

Dieser Bebauungsplan wurde von der Bezirksverordnetenversammlung am ... beschlossen. 

Der Bebauungsplan ist aufgrund des § 10 Abs. 1 des Baugesetzbuchs in Verbindung mit § 6 Abs. 3 

des Gesetzes zur Ausführung des Baugesetzbuchs durch Verordnung vom  

heutigen Tage festgesetzt worden. 

Ausgefertigt: Berlin, den ... 

Bezirksamt ... von Berlin 

(Name/Unterschrift) 

Bezirksbürgermeisterin/Bezirksbürgermeister 

(Name/Unterschrift) 

Bezirksstadträtin/Bezirksstadtrat 

Die Verordnung ist am … im Gesetz- und Verordnungsblatt für Berlin auf S. … verkündet worden. 

ENTWURF - 
noch nicht rechtsverbindlich

Grundfläche

III

Zeichenerklärung

Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß

Flächen für den Gemeinbedarf

Baugrenze

Verkehrsflächen

z. B. STADTPLATZ

Straßenseite

Höhe baulicher Anlagen über einem

Straßenverkehrsfläche

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung

Geschossfläche als Höchstmaß
Bezugspunkt als Höchstmaß der Oberkante

Straßenbegrenzungslinie

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

Art und Maß der baulichen Nutzung, Bauweise, Baulinien, Baugrenzen, Höhe baulicher Anlagen

Festsetzungen

Sonstige Festsetzungen

des Bebauungsplanes

Nachrichtliche Übernahmen und Kennzeichnungen

D Bahnanlage

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Einzelanlage, die dem Denkmalschutz unterliegt
Gesamtanlage (Ensemble), die dem
Denkmalschutz unterliegt

D

z. B. 124,5 m überOKGF

GR

z. B. 500 m²

z. B. 100 m²

MU

a Abweichende Bauweise

NHN

Urbanes Gebiet

planfestgestellte unterirdische U-Bahn

Planunterlage

Wohngebäude

Gebäude für Wirtschaft und Gewerbe

Landesgrenze (Bundesland)

Bezirksgrenze

Ortsteilgrenze

Gemarkungsgrenze

Flurgrenze

FlurstückgrenzeGebäude mit laufender Nummer / Durchfahrt /
Anzahl der Vollgeschosse

Brücke

Gewässer Geländehöhe, Straßenhöhe in Meter über NHN

Laubbaum / Nadelbaum

Mauer

Flurstücksnummer / Flurnummer

Grundstücksnummer

Baulinie, Baugrenze (nachrichtl. Übernahme)

Straßenbegrenzungslinie (nachrichtl. Übernahme)

-II

35,4

60
9

96
Flur 001

49A

Gebäude für öffentliche Zwecke

(2)

Grünanlage

unterirdisches Gebäude

Der vorstehenden Zeichenerklärung zugrunde gelegt sind die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 
(BGBl. I S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) geändert worden ist, und die Planzeichenverordnung (PlanZV) 

vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist.“ 

Bebauungsplan 11-47ba 
(Blatt 1 von 2 Blättern) 

Bezirk Lichtenberg, Ortsteil Karlshorst 

für das Gelände zwischen Blockdammweg, 
Ehrlichstraße, Trautenauer Straße und Hönower 
Wiesenweg sowie für Abschnitte der Hönower 

Wiesenwegs und Trautenauer Straße

Kiehlufer

Hüttenroder W
eg

ufer

st
ra

ße

E
ls
en

-

Harzer Straße

S
in

sh
ei

m
er

W
eg

B
ro

ck
en

-

st
ra

ße

83

4

18

2

w
eg

24

57

18

54

91

77

11

74

83

85

6

19

62

51

86

69

26

61

97

55

39

79

20

38

12

84

36
15

71

82

63

72

78

79

73

35

59

73

24

37

81

80

75

22

17

V

VI

-I

V

V

I I

II

II

I

VI

III

Hans-Fallada-

I

II

V

V

V

IV

IV

I

IV

VI

I

V

V

I

Schule

IV

V

V

IV

VI

I

I

I

I

II

II

I

III

II

I

I

I

I

V

II

I

I

V

V

I

I

I

V

V

I

III

V

V

I

I

I

VII

I

VI
VI

21

17
85

I

V

I

I

II

V

I

V

V

V

I

I

I

II

I

I

II

34,3

Elsensteg

KGA Harztal

KGA Petersbaude

KGA Weidental

KGA Loraberg

D

D

D

D

D

8,1

8,3

26,4

19,3

37
,4

11
,7

15
,8

2,
6

1,4

17,6
10,6

9,9

5,
5

14
,5

16,1

39
,8

43,3

21
,6

53
,5

9,
3

10,1

2,3
24,3

14
,7

11
,0

6,0

5,
5

2,
0

10
,0

14
,0

17,0

MU1

MU2

V

VI

IV

VI

III

II

II

TGa1

TGa1

VII

VI

VI

OK=59,0m

über NHN

OK=56,1m

über NHN

OK=56,1m

über NHN

GF=18.100m²

OK=55,0m

über NHN

GF=11.400m²

a

b

c

d

e

f

g

h

k

m

n

p

r

s

OK=35,4m

über NHN

t

u

v

w

y

z

XVII-82-1aa

0 5 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 m

Maßstab 1 : 1 000

Planunterlage: ALKIS, Stand September 2022  
mit Ergänzungen ÖbVI XYZ,  
Stand Mai 2023 

Koordinatensystem:  ETRS89 / UTM Zone 33N 

Textliche Festsetzungen

1. Die Flächen W 1, W 2 und W 3 sind mit einem Geh- und Fahrrecht für den 
Träger der Straßenbaulast zugunsten der Allgemeinheit und mit einem 
Leitungsrecht zugunsten der zuständigen Unternehmensträger zu belasten. 

2. Die Fläche W 4 ist mit einem Geh- und Fahrrecht zugunsten der Ver- und 
Entsorgung der Grundstücke im MK V4 sowie mit einem Leitungsrecht 
zugunsten der zuständigen Unternehmensträger zu belasten. 

3. Die Fläche W 5 ist von 32,4 m über NN bis zu einer Tiefe von 24,2 m über NN 
zwecks nachfolgender Belastung zugunsten des Unternehmensträgers der U-
Bahn mit einem Fahrrecht zu belasten. 

4. Die Fläche W 6 ist von 33,75 m über NN bis zu einer Tiefe von 26,95 m über 
NN zwecks nachfolgender Belastung mit einem Gehrecht für die Allgemeinheit 
zu belasten. 

5. Die Flächen W 7, W 9, W 10, W 11, W 12, W 13 sind mit einem Gehrecht für 
die Allgemeinheit zu belasten. 

6. Die Fläche W 7 ist bis zu einer Tiefe von 2,0 m und die Fläche W 8 bis zu einer 
Tiefe von 2,5 m unterhalb der Geländeoberfläche mit einem Leitungsrecht 
zugunsten der zuständigen Unternehmensträger zu belasten. 

7. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK 3, MK 4, MK 5, MK 6 und MK 7 sind 
unter Berücksichtigung der textlichen Festsetzungen Nr. 24 und Nr. 27 
Wohnungen oberhalb des 1. Vollgeschosses allgemein zulässig.   

8. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK 3, MK 5, MK 7 und MK 9 sind im 
1. Vollgeschoss nur Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften, 
Betriebe des Beherbergungsgewerbes und Vergnügungsstätten, Anlagen für 
kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke allgemein 
zulässig. Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude können im 1. 
Vollgeschoss nur ausnahmsweise zugelassen werden. 

9. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK V1, MK V2 und MK V3E sind nur 
Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften, Vergnügungsstätten 
sowie Anlagen für kirchliche, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke 
allgemein zulässig.  
Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude können nur ausnahmsweise 
zugelassen werden. 

10. Im Kerngebiet mit der Bezeichnung MK V3 (mit Ausnahme von MK V3E) und 
MK V4 sind nur Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude, Schank- und 
Speisewirtschaften, Vergnügungsstätten, Anlagen für kirchliche, kulturelle, 
soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke allgemein zulässig. 
Einzelhandelsbetriebe können nur ausnahmsweise zugelassen werden. 

11. Im Kerngebiet sind Tankstellen nicht zulässig. 

12. Im Kerngebiet können nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe nach § 7 
Abs. 2 Nr. 3 BauNVO nur ausnahmsweise zugelassen werden. 

13. Das Sondergebiet dient der Unterbringung kommerzieller Nutzungen in 
baulichen Anlagen, die nach Art und Umfang mit dem Zweck des 
Sondergebietes in seiner Funktion als unmittelbares Umfeld eines 
bedeutenden Bahnhofes für Fern- und Regionalverkehr vereinbar sind. 

Ergänzend zu den planfestgestellten Betriebsanlagen und bahnaffinen 
Nutzungen, die von den Festsetzungen des Bebauungsplanes unberührt 
bleiben, sind folgende Nutzungen zulässig: 

1. Einzelhandelsbetriebe, soweit die Geschossfläche pro Verkaufsstätte 
(Ladengeschäft) 1.200 m² nicht überschreitet und soweit die insgesamt 
für Einzelhandelsbetriebe in Anspruch genommene Geschossfläche 
15.000 m² im Sondergebiet „Bahnhofsgebiet“ nicht überschreitet, 

2. Schank- und Speisewirtschaften, 
3. sonstige Läden, die nicht Einzelhandelsbetriebe sind, 
4. Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke, 
5. Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsnutzungen. 

Ausnahmsweise können zugelassen werden: 

1. Vergnügungsstätten, soweit es sich nicht um Spielhallen und 
Einrichtungen zur Schaustellung von Personen (z. B. Peep-, Sex- und 
Live-Shows sowie Video- oder ähnliche Vorführungen) handelt, 

2. Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen. 
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5.3 Zum Schutz vor Gewerbelärm sind entlang der Linie UV 
schutzbedürftige Aufenthaltsräume mit zum Parkplatz/ 
Warenumschlagplatz ausgerichteten öffenbaren Fenstern, vor denen 
nicht ein Beurteilungspegel von maximal 63 dB(A) tags einhalten 
wird, unzulässig.

Zur Einhaltung des Beurteilungspegels von maximal 63 dB(A) tags 
kann vor schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen mit öffenbaren 
Fenstern ein geschlossener Laubengang errichtet werden. Es 
können auch bauliche Maßnahmen gleicher Wirkung getroffen 
werden.

5.4 Zum Schutz vor Freizeitlärm sind entlang der Linie WX 
schutzbedürftige Aufenthaltsräume mit zum "Aktivitätenband" 
ausgerichteten öffenbaren Fenstern, vor denen nicht ein 
Beurteilungspegel von maximal 60 dB(A) werktags außerhalb der 
Ruhezeiten einhalten wird, unzulässig.

Zur Einhaltung des Beurteilungspegels von maximal 60 dB(A) 
werktags außerhalb der Ruhezeitenkann vor schutzbedürftigen 
Aufenthaltsräumen mit öffenbaren Fenstern ein geschlossener 
Laubengang errichtet werden. Es können auch bauliche Maßnahmen 
gleicher Wirkung getroffen werden.

Textliche Festsetzungen

1. Art der baulichen Nutzung

1.1 In den mit MU 1 und MU 4 bezeichneten Teilen des urbanen Gebiets 
sind Wohnnutzungen nicht zulässig.

1.2. In dem mit MU 3 bezeichneten Teil des urbanen Gebiets sind 
oberhalb des 1. Vollgeschosses nur Wohnungen zulässig.

1.3 Im urbanen Gebiet sind im Erdgeschoss Wohnnutzungen nicht 
zulässig.

1.4 Im urbanen Gebiet sind Vergnügungsstätten nicht zulässig.

1.5 Im urbanen Gebiet sind Bordelle und bordellartige Betriebe, 
Verkaufsräume und -flächen, deren Zweck auf den Verkauf von 
Artikeln mit sexuellem Charakter ausgerichtet ist, nicht zulässig.

1.6 Im urbanen Gebiet sind Tankstellen nicht zulässig. 

2. Maß der baulichen Nutzung

2.1 Im urbanen Gebiet und in der Fläche für den Gemeinbedarf "Öffentliche 
Verwaltung" wird als zulässige Grundfläche die durch Baugrenzen 
bestimmte überbaubare Grundstücksfläche festgesetzt. 

Ausnahmsweise kann eine Überschreitung der zulässigen 
Grundfläche durch Balkone, Loggien und Terrassen um bis zu 5 %  
zugelassen werden.

2.2 In den mit MU1, MU2 und MU3 bezeichneten Teilen des urbanen 
Gebiet darf die zulässige Grundfläche durch die Grundflächen von 
Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im 
Sinne des § 14 BauNVO und baulichen Anlagen unterhalb der 
Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstück lediglich unterbaut 
wird bis zu einer Grundflächenzahl von 0,8 überschritten werden.

2.3 Auf der Fläche für den Gemeinbedarf "Öffentliche Verwaltung" darf 
die zulässige Grundfläche durch die Grundflächen von Garagen und 
Stellplätzen mit ihren Zufahrten, baulichen Anlagen unterhalb der 
Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstück lediglich unterbaut 
wird sowie untergeordnete Nebenanlagen, bis zu einer 
Grundflächenzahl von 1,0 überschritten werden.

2.4 Im urbanen Gebiet kann ausnahmsweise eine Überschreitung der 
festgesetzten Oberkante für Schornsteine, Absturzsicherungen und 
technische Dachaufbauten, wie z. B. Lüftungsanlagen und Anlagen 
zur Nutzung solarer Strahlungsenergie um bis zu 2,5 m zugelassen 
werden, wenn die Gebäudeteile hinter einem Neigungswinkel von 
maximal 45°, gemessen von der straßenseitigen 
Gebäudeaußenkante, zurückbleibt. Für den mit VX Vollgeschossen 
festgesetzten Gebäudeteil in dem mit MU 3 bezeichneten Teil des 
urbanen Gebietes gilt darüber hinaus eine Höhe der technischen 
Dachaufbauten von bis zu 2,8 m. Von der Regelung des Abrückens 
sind Fahrstuhlüberfahrten und Anlagen zur Nutzung solarer 
Strahlungsenergie ausgenommen.

3. Überbaubare Grundstücksfläche

3.1 Auf der Fläche für den Gemeinbedarf können untergeordnete 
Nebenanlagen ausnahmsweise auf den nicht überbaubaren 
Grundstücksflächen zugelassen werden. Einfriedungen sind nicht 
zulässig.

4. Nebenanlagen

4.1 Im urbanen Gebiet sind Einfriedungen nicht zulässig.

5. Immissionsschutz

5.1 Zum Schutz vor Verkehrslärm muss auf der Flächen
ABCDEFGHJKLMA und entlang der Linie OPQ  

- in Wohnungen mit einem oder zwei Aufenthaltsräumen 
mindestens ein Aufenthaltsraum,
- in Wohnungen mit mehr als zwei Aufenthaltsräumen 
mindestens die Hälfte der Aufenthaltsräume

mit jeweils mindestens einem Fenster zu einer lärmabgewandten 
Seite ausgerichtet sein.
Von der Regelung ausgenommen sind Wohnungen, bei denen 
mindestens zwei Außenwände nicht zu einer lärmabgewandten Seite 
ausgerichtet sind.

Für Wohnungen, bei denen mindestens zwei Außenwände
nicht zu einer lärmabgewandten Seite ausgerichtet sind, gilt 
Folgendes:

- in Wohnungen mit einem oder zwei Aufenthaltsräumen 
müssen in mindestens einem Aufenthaltsraum,
- in Wohnungen mit mehr als zwei Aufenthaltsräumen müssen 
in mindestens der Hälfte der Aufenthaltsräume

durch besondere Fensterkonstruktionen oder durch andere bauliche 
Maßnahmen gleicher Wirkung Schallpegeldifferenzen erreicht 
werden, die gewährleisten, dass ein Beurteilungspegel von 30 dB(A) 
während der Nachtzeit in dem Raum oder den Räumen bei 
mindestens einem teilgeöffneten Fenster nicht überschritten wird.

5.2 Zum Schutz vor Verkehrslärm sind entlang der Linie RST baulich 
verbundene Außenwohnbereiche (z. B. Loggien, Balkone, 
Terrassen) nur als verglaste Vorbauten oder verglaste Loggien 
zulässig. 

Von dieser Regelung ausgenommen sind Wohnungen, die über 
mindestens einen baulich verbundenen Außenwohnbereich verfügen, 
der zur lärmabgewandten Seite ausgerichtet ist. 

Bei Wohnungen mit mehreren baulich verbundenen 
Außenwohnbereichen mit tageszeitlichen Beurteilungspegeln > 65 
dB(A) ist mindestens ein baulich verbundener Außenwohnbereich 
als verglaster Vorbau oder verglaste Loggia zu errichten.

6. Grünfestsetzungen
6.1 Im urbanen Gebiet ist pro angefangener 300 m2 nicht überbauter 

Grundstücksfläche mindestens ein standortgerechter Laubbaum zu 
pflanzen, zu erhalten und bei Abgang zu nachzupflanzen. Der 
Stammumfang der zu pflanzenden Laubbäume muss mindestens
16 cm in 1,3 m über Gelände betragen. Bei der Ermittlung der Zahl 
der zu pflanzenden Bäume sind die vorhandenen Bäume 
einzurechnen.  

6.2 Innerhalb der Fläche "a" sind die vorhandenen Bäume zu erhalten 
und bei Abgang nachzupflanzen.

 
7. Niederschlagsentwässerung

7.1 Das innerhalb der mit MU 1, MU 2 und MU 3 bezeichneten Teile des 
urbanen Gebiets und der Gemeinbedarfsfläche anfallende 
Niederschlagswasser ist, soweit es nicht zur Bewässerung der 
Vegetation eingesetzt wird, vollständig durch Mulden- oder 
Mulden-Rigolensysteme oder andere Maßnahmen gleicher Wirkung 
in den Baugebieten zurückzuhalten und zu versickern sofern 
wasserwirtschaftliche Belange dem nicht entgegenstehen. Die 
Versickerungsanlagen sind zu begrünen.

8. Sonstige Festsetzungen

8.1 Die mit "b" bezeichneten Flächen sind auf einer mindestens 5,00 m 
breiten, durchgehenden Fläche mit einem Geh- und Fahrrecht 
zugunsten des allgemeinen Fuß- und Radverkehrs zu belasten. 

8.2 Die mit "c" bezeichnete Fläche ist auf einer mindestens 3,00 m 
breiten, durchgehenden Fläche mit einem Geh- und Fahrrecht 
zugunsten des allgemeinen Fuß- und Radverkehrs sowie einem 
Fahrrecht zugunsten der Benutzer und Besucher sowie der 
Anlieferung der angrenzenden Grundstücke zu belasten.  

8.3 Die mit "d" bezeichnete Fläche ist mit einem Leitungsrecht zugunsten 
der zuständigen Unternehmensträgerinnen und Unternehmensträger 
zu belasten.

Hinweise 

1. Die Einteilung der Verkehrsflächen sowie der Verkehrsflächen 
besonderer Zweckbestimmung ist nicht Gegenstand der Festsetzung.

Anmerkung: Zwischenstand von E&P Evers Stadtplanungsgesellscha�.
Wird nach Aktualisierung ausgetauscht.
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BEBAUUNGSPLANENTWURF 1�105 �EHEM. HAUS DER STATISTIK� MIT UMGEBUNGSBESTAND
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Abb. 5: Draufsicht mit maximalen Kubaturen gemäß B-Planentwurf und mit Gebäudebezeichnungen (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher 
Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)

X1

BA Mi�e

BI
M

BI
M

BA
 M

i�
e

W
BM

W
BM

W
BM

ZKB

ZKB

ZKB

X2

X3

Haus A

Hau
s B

Hau
s C



Kapitel 1 | Grundlagen und Projektbeschreibung 11Verscha�ungsgutachten zum Bebauungsplanentwurf 1-105 (ehem. Haus der Sta�s�k) Berlin-Mi�e

Bestandsgebäude

Entwurf Wohnen

Entwurf Gewerbe und Rathaus
Entwurf soziale/kulturelle 
Nutzung
Entwurf Dachau�auten

4

5
6

7
7a

17

16

15

20
21

3

1

1

1

7

2

65

67

69

Haus der Sta�s�k

Rathaus der Zukun�

Baufeld D

Hotel geplant

Berolinastraße

O�o-Braun-Straße

Hotel 

Hotel 

Gewerbe

Wohnen

Wohnen
Wohnen

Wohnen

KITA

Haus der Gesundheit

Abb. 6: Maximale Kubaturen gemäß B-Planentwurf inklusive Felder für potenzielle Dachau�auten(Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher 
Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e,Stand 21.04.2026)
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Abb. 7: Modellhöhen Blickrichtung Nordnordwest (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 
21.04.2026)
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Abb. 8: Modellhöhen Blickrichtung Ost (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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ABSTANDSFLÄCHENPLAN

Abb. 9: Abstandsflächenplan (Auszug Bestand und Neubau mit Abstandsflächen; Bezirksamt Mi�e von Berlin, Stand Juni 2024)

Abstandsflächenplan entspricht nicht aktuellem Planstand
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2. BEWERTUNGSMASSSTÄBE

2.1 BEDEUTUNG VON TAGESLICHT

Die ausreichende Versorgung von Aufenthaltsräumen mit Tageslicht und eine damit 

einhergehende angemessene Sichtverbindung nach außen sind wesentliche Voraussetzungen 

sowohl für die Gesundheit und das Wohlbefinden als auch für die Leistungsbereitscha� von 

Menschen, die sich in Gebäuden au�alten. Die Einhaltung physiologischer und psychologischer 

Mindestanforderungen an die Tageslichtversorgung sowie der Ausblick ins Freie sind unabdingbar 

und können weder durch eine künstliche Beleuchtung noch durch andere technische 

Einrichtungen vollständig ersetzt werden.

„Besonnung ist ein wich�ges Qualitätsmerkmal, insbesondere für Wohnräume, in 

Wohnstä�en und besonders während der Winterzeit. In Nordeuropa ist sie die meiste Zeit im 

Jahr wohltuend. Es wurde gezeigt, dass eine ausreichende Sonnenbestrahlung einen Beitrag 

zum Wohlbefinden des Menschen leistet, insbesondere im Winter.“ (DIN EN 17037, Kapitel 

5.3.1)

„Vor allem für Wohnräume ist die Besonnbarkeit ein wich�ges Qualitätsmerkmal, da eine 

ausreichende Besonnung zur Gesundheit und zum Wohlbefinden beiträgt.“ (DIN 5034-1.: 13)

“Eine Beleuchtung mit Tageslicht ist der Beleuchtung mit ausschließlich künstlichem Licht 

vorzuziehen. (…) Tageslicht weist Gütemerkmale auf (z. B. die Dynamik, die Farbe, die 

Richtung, die Menge des Lichts), die in ihrer Gesamtheit von künstlicher Beleuchtung nicht zu 

erreichen sind.” (ASR A3.4, Kapitel 5.1)

Zu wenig Tageslicht kann sich nega�v auf die Gesundheit auswirken. Das Tageslicht mit seinen 

Beleuchtungsstärken und seinen wechselnden Farbtemperaturen hat Auswirkungen auf den Tag-

Nacht-Rhythmus des Menschen (circadianer Rhythmus) und auf die Hormonregulierung z.B. 

Serotonin und Melatonin. Direkter Sonnenschein, Blauwerte im Tageslicht und ver�kale 

Helligkeiten setzen Serotonin frei, was wiederum die Wachheit und die Antriebskra� des 

Menschen fördert. Warmes Abendlicht mit Gelb- und Rotanteilen, reduzierter Helligkeit und 

langem Scha�enwurf setzt Melatonin frei, was den Schlaf und somit die Regenera�on beeinflusst. 

Der Mangel an ausreichender natürlicher Besonnung kann zu Antriebslosigkeit und Depression 

sowie zu weiteren gesundheitlichen Störungen führen.

Die Sonne bewirkt durch ihren UV-Anteil die Produk�on von Vitamin D in der Haut. In Gebäuden 

spielt die Vitamin-D-Produk�on mit Hilfe von UV-Licht jedoch eine untergeordnete Rolle, da in aller 

Regel Fensterglas verwendet wird, das für UV-Licht undurchlässig ist. Die Besonnung wohnortnaher 

Freiräume, Kinderspielflächen sowie von Balkonen und Terrassen ist dagegen aus Sicht der Vitamin-

D-Produk�on insbesondere in den sonnenarmen Wintermonaten von Bedeutung.

Ein Scha�enwurf ist jedoch nicht gleichzusetzen mit Dunkelheit. So erzeugt z.B. ein bedeckter 

Himmel im Winter immer noch 5.000 Lux und im Sommer bis zu 20.000 Lux. Im Sommer können 

im Scha�en immer noch 10.000 Lux gemessen werden. Zum Vergleich: Eine Büro- bzw. 

Zimmerbeleuchtung sollte zum Lesen eine Beleuchtungsstärke von 300 bis 500 Lux  erzeugen. 

2.2 RECHTLICHE GRUNDLAGEN

Die Wich�gkeit der natürlichen Belichtung und Besonnung für gesunde Wohn- und 

Arbeitsverhältnisse wird auch im Baugesetzbuch und den Landesbauordnungen betont:

§ 1 (6) Nr. 1 BauGB: „Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 

berücksich�gen: 

- die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die 

Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung, (...). „

§ 34 (1) BauGB: „Innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile ist ein Vorhaben 

zulässig, wenn es sich nach Art und Maß der baulichen Nutzung, der Bauweise und der 

Grundstücksfläche, die überbaut werden soll, in die Eigenart der näheren Umgebung einfügt 

und die Erschließung gesichert ist. Die Anforderungen an gesunde Wohn- und 

Arbeitsverhältnisse müssen gewahrt bleiben;“ 

§ 136 (3) BauGB: „Bei der Beurteilung, ob in einem städ�schen oder ländlichen Gebiet 

städtebauliche Missstände vorliegen, sind insbesondere zu berücksich�gen

1. die Wohn- und Arbeitsverhältnisse (...) in Bezug auf

a) die Belichtung, Besonnung und Belü�ung der Wohnungen und Arbeitsstä�en (...).“ 
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§ 3  BauOBln: „Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten (...), dass die öffentliche Sicherheit 

und Ordnung, insbesondere Leben, Gesundheit und die natürlichen Lebensgrundlagen, nicht 

gefährdet werden (...).“ 

§ 47 (2) BauOBln: „Aufenthaltsräume müssen ausreichend belü�et und mit Tageslicht 

belichtet werden können. (…)“ 

Eine Defini�on, was gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse hinsichtlich Belichtung und 

Besonnung darstellen, sowie wann diese erheblich und nicht mehr zumutbar betroffen sein 

können, ergibt sich aus den Gesetzestexten nicht. Hierzu wird auf die Ausführungen des 

Hamburgischen Oberverwaltungsgerichts (2. Senat, Urteil vom 10.12.2019, 2 E 24/18.N) 

verwiesen. 

„Zur Konkre�sierung der allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und 

Arbeitsverhältnisse kann insoweit auf die Legaldefini�on der städtebaulichen 

Sanierungsmaßnahmen in § 136 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 i.V.m. Abs. 3 BauGB zurückgegriffen 

werden (vgl. BVerwG, Urt. v. 6.6.2002, a.a.O., juris Rn. 29 m.w.N.). Die Anforderungen an die 

Wohn- und Arbeitsverhältnisse, die durch das Maß der baulichen Nutzung berührt werden 

können, beziehen sich danach auf die in § 136 Abs. 3 Nr. 1 a) bis h) BauGB genannten Aspekte, 

insbesondere auf die Belichtung, Besonnung und Belü�ung der Wohnungen und 

Arbeitsstä�en, (...). Die gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse werden beeinträch�gt im 

Sinne des § 17 Abs. 2 BauNVO, wenn sie spürbar im nega�ven Sinne betroffen werden.“ 

Bei der Beurteilung der Belichtungs- und Besonnungssitua�on ist somit zu berücksich�gen, dass für 

städtebauliche Planungen keine planungs- oder bauordnungsrechtlich verbindlichen Maßstäbe 

bzw. Defini�onen einer ausreichenden Belichtung und Besonnung bestehen. Rechtsverbindliche 

Grenzwerte exis�eren nicht. Im Rahmen der Bauleitplanung beurteilt sich die Rechtmäßigkeit der 

planerischen Lösung nach den Maßstäben des Abwägungsgebots und der Verhältnismäßigkeit. 

Dabei sind unterschiedliche Interessen und Belange im Einzelfall zu ermi�eln, zu gewichten und 

sachgerecht abzuwägen. Grenzen der Abwägung bestehen bei der Überschreitung anderer 

gesetzlicher/rechtlicher Regelungen und wenn die Gesundheit der Bevölkerung gefährdet ist. 

Unter gesundheitlichen Aspekten muss die Grenze zum städtebaulichen Missstand erreicht oder 

überschri�en werden. In die Abwägung einzustellen sind nur erhebliche Belange. Erheblich sind sie 

dann, wenn sie spürbar im nega�ven Sinne betroffen werden.

2.3 EINORDNUNG BEWERTUNGSMASSSTÄBE 

Nach § 136 Abs. 3 Nr. 1 a BauGB stellt eine unzureichende Belichtung und Besonnung von 

Wohnungen und Arbeitsstä�en einen städtebaulichen Missstand dar, der gesunden Wohn- und 

Arbeitsverhältnissen widerspricht. 

Nach gängiger Praxis in der derzei�gen bundesweiten Rechtsprechung besteht kein Anspruch 

bezüglich einer gewissen Dauer oder Qualität der Besonnung und Belichtung. Die Rechtsprechung 
geht davon aus, dass bei Einhaltung der Orien�erungswerte des § 17 BauNVO und der 
bauordnungsrechtlichen Abstandsflächen in der Regel gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse 
gewahrt sind (z.B. Sozialabstand, Freiraumversorgung, Belichtung, Belü�ung, Besonnung).
Werden die Abstandsflächenvorschri�en eingehalten, sind mögliche Verringerungen des 

Lichteinfalls bzw. eine weiter zunehmende Verscha�ung in aller Regel im Rahmen der Veränderung 

der baulichen Situa�on in bebauten Ortslagen und insbesondere in dicht bebauten 

innerstäd�schen Bereichen grundsätzlich hinzunehmen. 

Die Ermi�lung und Bewertung der Belichtungs- und Besonnungssitua�on gebietet sich im Rahmen 

von Bauleitplanverfahren insbesondere bei Hochhäusern, hohen baulichen Dichten und/oder bei 

Nicht-Einhaltung der bauordnungsrechtlichen Abstandsflächen. Werden die Abstandsflächen 

unterschri�en, ist ein privater Belang der Nachbarn betroffen. Solche Belange müssen bei der 

Abwägung ermi�elt und gewürdigt werden, da sonst ein Abwägungsausfall droht. 

Bei der Beurteilung der Zumutbarkeit einer Verscha�ung und Verringerung der Belichtung sind 

nach gängiger Rechtsprechung immer die Umstände des Einzelfalls zu berücksich�gen. Auch bei 

der Einhaltung der bauordnungsrechtlichen Abstandsflächen kann im Einzelfall eine unzumutbare 

Verscha�ung oder Beeinträch�gung der Raumhelligkeit vorliegen. Andererseits ist eine höhere 

Beeinträch�gung bei verringerten Abstandsflächen nicht automa�sch unzumutbar. Die Einhaltung 

der Abstands-flächenvorschri�en ist in vielen städtebaulichen Konstella�onen keine Garan�e für 

eine unproblema�sche Besonnungs- und Belichtungssitua�on. Maßgeblich sind die Dimensionen 

der Gebäude, sowie deren Ausrichtung und Gebäudekubatur. 
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Auch eine Vorbelastung durch Verscha�ung, beispielsweise ausgehend von Umgebungsgebäuden 

oder der Topografie, kann in der Abwägung des Einzelfalls beachtenswert sein.

In Ermangelung von Grenzwerten wird hinsichtlich der Aussagen zur Besonnungsdauer die DIN EN 
17037 - Tageslicht in Innenräumen hilfsweise als Orien�erungswert im Sinne einer allgemein 

anerkannten Regel der Technik herangezogen. Dem Grundsatz nach tragen DIN-Normen den 

Anspruch in sich, den anerkannten Regeln der Technik zu entsprechen.

Als Tageslicht wird der sichtbare Anteil der Globalstrahlung bezeichnet. Bei der 

Tageslichtversorgung und dem Tageslichtquo�enten geht es um das Verhältnis der 

Beleuchtungsstärke, die durch direktes oder indirektes Himmelslicht erzeugt wird. Bei der 

Tageslichtversorgung wird demnach die Raumhelligkeit beurteilt, die unabhängig von einer 

direkten Sonneneinstrahlung – auch bei vollkommen bedecktem Himmel – eine Sehleistung in 

Innenräumen ermöglicht. Im Gegensatz dazu meint die Besonnungsdauer die Summe der Zeit, an 

der ein bes�mmter Punkt direktes Sonnenlicht verzeichnet. Eine Besonnung kann – anders als eine 

Belichtung - nur bei einem unbewölkten Himmel und einer Sonnenhöhe über dem verbauten 

Horizont erreicht werden.

Die DIN EN 17037 hat wie alle technischen Regeln und Normen privater Verbände und 

Organisa�onen zunächst einmal Empfehlungscharakter. Sie sind keine Rechtsnormen wie Gesetze 

oder Verordnungen, d.h. sie haben keine Rechtsverbindlichkeit. DIN-Normen werden erst 

verbindlich, wenn in Gesetzen oder Verordnungen auf sie verwiesen wird und sie damit 

Rechtsnormstatus erlangen.

Die Methodik zur Ermi�lung der Besonnung nach DIN EN 17037 dient jedoch als fachlich 

anerkanntes Vehikel, um Besonnung und Tageslicht beschreibbar und damit 

Abb. 10: Abstandsflächen und Besonnung (Eigene Darstellung)

Abb. 11: Darstellung Belichtung und Besonnung (Eigene Darstellung)

Abb. 12: Verringerung der auf ein Fenster einwirkenden Diffusstrahlung (Tageslichtversorgung) durch das 

Himmelsgewölbe abschirmende Bebauung (Eigene Darstellung)
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Beleuchtungsverhältnisse vergleichbar zu machen (siehe VG Hannover, Beschluss vom 21.10.2009 

- 4 B 3652/09).

Ergänzend dazu lassen sich aus der gängigen Rechtsprechung zum Thema Besonnung 
Bewertungsmaßstäbe für die Praxis ableiten. Dazu zählen beispielsweise die Beurteilung der 

Betroffenheit im Winterhalbjahr sowie die Beurteilung des Besonnungssitua�on des Freiraums 

(Freiflächen, Terrassen, Balkone etc.). Die Rechtsprechung der letzten rund 20 Jahre zeigt 

hinsichtlich dieser methodischen Bewertungsmaßstäbe einen deutlichen Konsens bei der 

Beurteilung der Zumutbarkeit von Beeinträch�gungen der Besonnung und Belichtung. 

Bei der Beurteilung der Besonnungsverhältnisse geht es in der Regel um einen Vorher-Nachher-

Vergleich einer Bestandssitua�on mit einer Situa�on entsprechend dem planungsrechtlichen 

Entwurf (=maximale B-Plan-Kubatur). Wie genau sich diese beiden Simula�onsmodelle für den 

Vergleich gestalten, ist im Einzelfall für das Gutachten aus dem Kontext des jeweiligen Vorhabens 

abzuleiten. Der beurteilte Bestand ist hierbei typischerweise der zum Zeitpunkt der Erstellung des 

Gutachtens bestehende bauliche Bestand in dem Projektgebiet. Nach gängiger Rechtsprechung 

sollte dem “Bestand” eine Simula�on der Festsetzungen des Bebauungsplanentwurfs mit maximal 

möglichen Baukörpern gegenübergestellt werden (Oberverwaltungsgericht des Saarlandes, Urteil 

vom 17. Dezember 2020 – 2 C 309/19; Hessischer Verwaltungsgerichtshof, Urteil vom 23. April 

2015 – 4 C 567/13.N). Bei der Ermi�lung, in welchem Maß die Eigentumsbelange der Nachbarn 

betroffen sind, muss  - auch bei einem Vorhabenbezogenen Bebauungsplan  - von einer maximalen 

Ausnutzung des im Bebauungsplan festgesetzten Baurechts ausgegangen werden. Textliche 

Festsetzungen, die insbesondere die Gebäudehöhe beeinflussen, beispielsweise zu 

Dachau�auten, sind dabei zu berücksich�gen. 

2.4 BEWERTUNGSMASSSTÄBE DER DIN EN 17037

Ziel der DIN EN 17037 ist ein europaweites, standardisiertes Berechnungsverfahren für die 

Tageslichtversorgung in Innenräumen. Sie legt Grundlagen für einen hinreichenden subjek�ven 

Helligkeitseindrucks in Innenräumen durch Tageslicht und für eine ausreichende Aussicht fest. 

Zudem enthält die DIN-Norm Empfehlungen für die Dauer der Besonnung in Aufenthaltsräumen. 

Diese Norm gilt für Räume, die regelmäßig und über eine längere Zeit von Menschen genutzt 

werden, mit Ausnahme von Räumen, in denen eine Tageslichtbeleuchtung der Nutzung des 

Raumes entgegensteht. 

Die DIN EN 17037 – Tageslicht in Gebäuden – unterteilt die Beurteilung des Tageslichts in 

Innenräumen in vier wesentliche Teilbereiche:

- Tageslichtversorgung (Anhang A.2 Empfehlungen, Anhang B Tageslicht)

- Beurteilung der Aussicht (Anhang A.3 Empfehlungen, Anhang C Aussicht)

- Besonnungsdauer (Anhang A.4 Empfehlungen, Anhang D Besonnungsdauer)

- Schutz vor Blendung (Anhang A.5 Empfehlungen, Anhang E Blendung)

BESONNUNGSDAUER

Die DIN EN 17037 empfiehlt eine Mindestanzahl von Stunden, in denen ein Raum Sonnenstrahlung 

für einen Referenztag im Jahr aufnehmen sollte. Sie bezieht sich z.B. auf Wohnräume, 

Pa�entenzimmer und Spielzimmer in Kindergärten etc. oder auf Räume, in denen Sonnenlicht 

einen gewissen Wert hat. Zu beachten ist hierbei, dass die Mindestanforderungen der DIN-Norm 

sich jeweils auf einen Aufenthaltsraum einer Wohnung beziehen (Wohnzimmer, Schlafzimmer, 

Kinderzimmer o.ä.). Sobald eine Fensterlage eines Aufenthaltsraumes die Mindestanforderungen 

an die direkte Besonnung erfüllt, wird die gesamte Wohneinheit als DIN-konform bewertet. Dabei 

ist es unerheblich, ob andere Fensterlagen desselben Raumes oder Fenster anderer Räume 

beispielsweise keine direkte Sonneneinstrahlung verzeichnen können. Besonnungszeiten 

verschiedener Fassadenöffnungen eines Raumes dürfen jedoch kumuliert werden, soweit sie sich 

zeitlich nicht überlappen.

Die DIN EN 17037 ordnet die dann ermi�elte Besonnungsdauer folgenden Empfehlungsniveaus zu:

 Empfehlungsniveau  Mindestdauer der möglichen Besonnung

 Gering   1,5 Stunden

 Mi�el   3,0 Stunden

 Hoch   4,0 Stunden 



Kapitel 2 | Bewertungsmaßstäbe 19Verscha�ungsgutachten zum Bebauungsplanentwurf 1-105 (ehem. Haus der Sta�s�k) Berlin-Mi�e

Als Mindestvoraussetzung für eine ausreichende Tageslichtversorgung im Innenraum und somit als 

ermi�elbare Nachweisgröße für eine noch ausreichende Besonnung verwendet die DIN EN 17037 

die Dauer der möglichen Besonnung von 90 Minuten an einem Tag zwischen dem 1. Februar und 
dem 21. März. Der Nachweisort für die Besonnung liegt dabei auf der raumsei�gen Ebene der 

Außenwand in der Mi�e der horizontalen Fensterbreite in einer Höhe von mindestens 1,20 m 
über dem Fußboden und 0,30 m über der Fensterbrüstung (folgend in der Kurzform 

”Fensterlaibungsinnenseite“).

Angerechnet werden nur Zeiten, in denen der Höhenwinkel der Sonne über einem Mindestwert 

liegt. Dieser geringste Sonnenhöhenwinkel ist abhängig von der geografischen Lage und wurde für 

Deutschland mit 11 Grad bes�mmt. Damit wird dem Weichbild des Siedlungsgefüges Rechnung 

getragen, über welches sich die Sonne nach Sonnenaufgang erheben muss. Bei niedrigeren 

Sonnenständen am frühen Morgen oder am späten Abend wird davon ausgegangen, dass diese 

durch die Atmosphäre, Topografie, Vegeta�on und/oder das Weichbild der Stadt (weitere Gebäude 

außerhalb des Modellbereichs) nur eingeschränkt wahrnehmbar sind und daher keinen relevanten 

Beitrag zu gesunden Wohnverhältnissen hinsichtlich Besonnung leisten können und dass zu diesen 

Zeiten die Diffusstrahlung mit indirekter Belichtung überwiegend wirksam ist (siehe hierzu auch 

Abbildung 15). 

Als europäische Norm und aktuelles Richtwerk ist die DIN EN 17037 anderen Be-

rechnungsmethoden vorzuziehen. Sie findet als anerkannte Regel der Technik zur Beurteilung der 

Besonnung in der Praxis deutschlandweit Anwendung. 

2.5 BEWERTUNGSMASSSTÄBE AUS DER GÄNGIGEN 
RECHTSPRECHUNG

Neben den Bewertungsmaßstäben aus der DIN EN 17037 lassen sich auch aus der gängigen 
Rechtsprechung zum Thema Besonnung und Belichtung Bewertungsmaßstäbe für die Praxis 

ableiten. In der jüngeren Rechtsprechung haben Gerichte betont, dass Mindestwerte von DIN-

Normen für von Verscha�ung betroffene Bestandsgebäude nicht die alleinige 
Bewertungsgrundlage hinsichtlich einer zumutbaren bzw. nicht mehr zumutbaren Betroffenheit in 

Hinblick auf gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse darstellen (z.B. Hessischer 

Verwaltungsgerichtshof, Beschluss vom 3. Januar 2023 – 3 B 518/22; VGH München, Urteil vom 

18.07.2014 - 1 N 13.2501). Aus diesem Grund sind bei der Bewertung der Zumutbarkeit auch solche 

Maßstäbe anzuwenden, die in der Rechtsprechung regelmäßig als Grundlage für eine Beurteilung 

von Betroffenheiten dienen. Dazu zählen beispielsweise die Beurteilung der Betroffenheit im 

Winterhalbjahr sowie die Beurteilung des Besonnungssitua�on des Freiraums (Freiflächen, 

Terrassen, Balkone etc.). Die Rechtsprechung der letzten rund 20 Jahre zeigt hinsichtlich dieser 

methodischen Bewertungsmaßstäbe einen deutlichen Konsens bei der Beurteilung der 

Zumutbarkeit von Beeinträch�gungen der Besonnung und Belichtung. 

BETROFFENHEIT IM WINTERHALBJAHR / SOMMERHALBJAHR

Ob zusätzliche Verscha�ungswirkungen für die Umgebung in der Abwägung als erheblich 

einzustufen sind, hängt neben der noch tatsächlich erreichten Besonnungsdauer zur 

Tagundnachtgleiche (DIN EN 17037) maßgeblich auch von den rela�ven Veränderungen der 

Besonnungsdauer im sonnenarmen Winterhalbjahr (Wohnnutzungen) ab. Aus diesem Grund sieht 

das Verscha�ungsgutachten für die Umgebungsbebauung auch einen Vorher-Nachher-Vergleich 

für die Veränderungen der Besonnungszeiten im Winterhalbjahr vor. Alle Bewertungen hinsichtlich 

0,3 m

1,2 m

Nachweisort Nachweisort

1,2 m

NachweisortNachweisort

Abb. 13: Posi�onierung des Messpunktes im Innenraum (Eigene Darstellung)
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der Veränderungen beziehen sich dabei auf die Verscha�ungswirkung der Bestands- und 

Entwurfssitua�on. 

In den sonnenarmen Wintermonaten wird in unseren Breitengraden das Sonnenlicht als besonders 

wertvoll empfunden. Dennoch muss in der Regel eine Mehrverscha�ung im Winterhalbjahr bis zu 

einem im Einzelfall zu bes�mmenden Maß hingenommen werden, da anders eine innerstäd�sche 

Verdichtung nicht möglich ist (Oberverwaltungsgericht der Freien Hansestadt Bremen, Urteil vom 

16. Juni 2022 – 1 D 88/21; OVG Bremen, Beschl. v. 19.03.2015 - 1 B 19/15; OVG Berl.-Bbg., Beschl. 

v. 30.03.2020 - OVG 10 S 30.19; vgl. auch VGH Bad.-Wür�., Urt. v. 10.06.2021 - 8 S 949/19). Bei 

erheblicher Mehrverscha�ung im Winterhalbjahr kann allerdings die Wohnqualität hinsichtlich der 

Besonnung - auch bei Erreichen des Zielwerts der DIN EN 17037 –  unzumutbar beeinträch�gt sein, 

wenn die Möglichkeit der Sonneneinstrahlung durch verscha�ende Bauten des Vorhabens 

wesentlich verringert wird. Dabei handelt es sich um unbes�mmte Rechtsbegriffe. Was eine 

erhebliche Mehrverscha�ung bzw. eine wesentliche Verringerung der Sonneneinstrahlung sind, ist 

für jeden Einzelfall unter Beachtung des städtebaulichen Kontextes zu ermi�eln und abzuwägen.

Die Aufgabe der Bewertung der Zumutbarkeit einer Mehrverscha�ung im Winterhalbjahr durch ein 

Bauvorhaben obliegt deshalb der Abwägung des Einzelfalls. In einem Gutachten kann lediglich die 

Betroffenheit der Bestandsgebäude aufgezeigt und die Planfolge durch das Neubauvorhaben 

hinsichtlich einer Mehrverscha�ung dargestellt werden. 

BETROFFENHEIT VON GEWERBLICHEN NUTZUNGEN

Eine direkte Besonnung von Arbeitsstä�en bzw. gewerblich genutzten Räumen (wozu auch 

Hotelnutzungen zählen) ist nach Arbeitsstä�enverordnung nicht erforderlich. Gemäß ArbStä�V 

vom 12. August 2004 (BGBl. I S. 2179), zuletzt geändert durch Ar�kel 10 des Gesetzes vom 27. März 

2024 (BGBl. 2024 I Nr. 109), sollen Arbeitsräume „möglichst ausreichend Tageslicht erhalten und 

(...) eine Sichtverbindung nach außen haben“. Das Erfordernis einer direkten Besonnung oder einer 

gewisse Besonnungsdauer von Arbeitsräumen ergibt sich daher nicht. Somit sind keine 

gesetzlichen oder norma�ven Vorgaben für eine direkte Besonnung abzuleiten.  

Die gängige Rechtsprechung zeigt jedoch, dass auch gewerbliche Nutzungen von einer 

unzumutbaren Mehrverscha�ung betroffen sein können. Hierbei kommt es, ähnlich wie bei der 

Beurteilung der Betroffenheit von Wohnnutzungen im Winterhalbjahr, jedoch nicht auf ein 

absolutes Maß an Besonnung an. Vielmehr ist ein Vorher-Nachher-Vergleich der 

Besonnungssitua�on zwischen der Bestandssitua�on und der voraussichtlichen Situa�on bei 

Realisierung des Bauvorhabens vorzunehmen, um die Betroffenheit im im Winterhalbjahr zu 

ermi�eln. Von Bedeutung ist die Würdigung nachbarlicher Interessen, weshalb die Betroffenheit 

durch eine zusätzliche Verscha�ung aufzuzeigen und in die Abwägung einzustellen ist.  

BETROFFENHEIT VON FREIFLÄCHEN

Nach der gängigen Rechtsprechung sind Freiflächen bei der Beurteilung der Zumutbarkeit von 

Verscha�ungswirkungen zu berücksich�gen. Werden diese nicht ermi�elt, kann dies in Einzelfällen 

zu einem Abwägungsdefizit führen. Für die Bewertung von Freiflächen bezüglich der Besonnung 

und Belichtung exis�ert jedoch keine anerkannte Regel der Technik, vergleichbar mit der DIN EN 

17037 für die Besonnung und Belichtung von Innenräumen. Vielmehr ist eine an den Einzelfall 

angepasste, qualita�ve Bewertung vorzunehmen. Ob eine erhebliche Beeinträch�gung durch 

Verscha�ung vorliegt, sollte insbesondere für Terrassen, Balkone oder ähnliche zum Aufenthalt im 

Freien bes�mmten Flächen ermi�elt werden (Hessischer Verwaltungsgerichtshof, Urteil vom 23. 

April 2015 – 4 C 567/13.N). Grundsätzlich ist eine Verscha�ung hinzunehmen, wenn nur Teile einer 

Freifläche betroffen sind und ausreichend besonnte Flächen auf einem Grundstück verbleiben 

(Oberverwaltungsgericht des Landes Sachsen-Anhalt, Beschluss vom 18. Oktober 2021 – 2 M 

102/21). Die Beurteilung der Verscha�ung sollte dabei über das gesamte Jahr erfolgen, wobei 

jedoch ein besonderer Fokus auf das Sommerhalbjahr gelegt wird. Grund hierfür ist, dass die 

Nutzung einer Freifläche in der Winterzeit nur eingeschränkt in Betracht kommt (VG Hannover, 

Beschluss vom 23. Juli 2021 – 12 B 3844/21).



Abb. 14: Schema Benennung der Messpunkte (Eigene Darstellung)
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3. METHODISCHES VORGEHEN

Bei der Ermi�lung der Besonnung bestehen drei sich ergänzende methodische Ansätze: Die 

Ermi�lung der Besonnungsdauer nach DIN EN 17037, der Besonnungsdauer für das gesamte 

Winterhalbjahr sowie der Besonnungsdauer über das ganze Jahr anhand von ausgewählten 

S�chtagen für den Freiraum. 

3.1 BESONNUNGSDAUER NACH DIN EN 17037

RÄUMLICHE EINGRENZUNG DER UNTERSUCHUNG

Für die Untersuchung der Besonnung gilt, dass nach Norden ausgerichtete Fassaden, die aufgrund 

des natürlichen Verlaufs der Sonne nicht besonnt werden können, nicht näher untersucht werden. 

Zudem werden nur Fassadenabschni�e begutachtet, welche Fenster von potenziellen 

Aufenthaltsräumen besitzen. Zusätzlich können Umgebungsgebäude bei der Bewertung der 

Besonnung außen vor gelassen werden, welche sich zu südlich der Entwurfsbebauung befinden. 

Aufgrund der südlichen Lage ist eine Beeinträch�gung der Besonnung durch die Entwurfsbebauung 

ausgeschlossen.

MESSPUNKTE

Mit Hilfe von virtuellen Messpunkten kann die Besonnung für einen Punkt im Raum minutengenau 

berechnet werden. Die Messpunkte werden im Simula�onsmodell auf der Fassadenaußenseite vor 

einer Fensteröffnung platziert. Da der Nachweisort für die Besonnung nach DIN EN 17037 auf der 

raumsei�gen Ebene der Außenwand in der Mi�e der horizontalen Fensterbreite 

(Fensterlaibungsinnenseite) liegt, muss eine Umrechnung von der Besonnung an der 

Fassadenaußenseite auf die raumsei�ge Besonnung vollzogen werden (siehe hierzu auch Kapitel 

Prognosegenauigkeit).  Bei der Umrechnung werden die spezifischen Fenstermaße in das 

Programm eingegeben, so dass Besonnungszeiten für die Fensterlaibungsinnenseite unter 

Berücksich�gung der Breite der Fensteröffnung und der Wandstärke abgebildet werden. Berechnet 

werden kann so die Besonnung jeder Fensterlage, ob von Bestandsgebäuden oder simulierten 

Bauvorhaben.

Die Messpunkte der relevanten 

Umgebungsbebauung werden in 

der Regel anhand der zur Verfügung 

stehenden Lu�bilder, der Foto-

dokumenta�on, der Auswertung 

der Ortsbegehung und nach 

Möglichkeit der Bauakten-

informa�onen platziert.

Die Benennung der Messpunkte zur 

späteren Iden�fika�on der 

einzelnen Besonnungsverhältnisse 

erfolgt hierbei nach einem standardisierten Schema. Die Messpunkte beinhalten in ihrem Namen 

die Gebäudebezeichnung (z.B. Adresse mit Straßennahmen und Hausnummer), die 

Fassadenausrichtung (z.B. Südfassade), die Angabe der Ver�kale (senkrechte Flucht von 

Messpunkten; nummeriert z.B. von 1 bis 5; gezählt immer in Leserichtung von links nach rechts) 

sowie die Angabe des Geschosses.

RELEVANTE BESONNUNGSZEITEN

Gemäß der DIN EN 17037 soll bei der Berechnung der Besonnungszeiten erst eine Sonnenhöhe von 

über 11 Grad berücksich�gt werden. Damit wird dem Weichbild des Siedlungsgefüges Rechnung 

getragen, über welches sich die Sonne nach Sonnenaufgang erheben muss. Die DIN EN 17037 

grenzt somit den Beurteilungsrahmen ein, in dem die Besonnungsdauer ermi�elt wird. Damit ist 

jedoch nicht ausgeschlossen, dass auch in den frühen Morgenstunden und/oder in den späten 

Abendstunden zusätzliche Sonnenstrahlen in den Raum eindringen. 

Die genauen Besonnungszeiten ab einer Sonnenhöhe von 11° werden für jeden Projekt individuell 

nach dem jeweiligen Standort ermi�elt. Für Berlin ergibt sich beispielsweise für das Jahr 2025 eine 

zu berücksich�gende Besonnungszeit zur Tagundnachtgleiche von 07:27 Uhr - 17:01 Uhr.
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BERECHNUNG DER FENSTERLAIBUNGSINNENWERTE

Die DIN EN 17037 nennt als Mindestanforderung eine erforderliche Besonnungszeit von 90 

Minuten zur Tagundnachtgleiche an der Fensterlaibungsinnenseite. Mit Hilfe einer 

Programmerweiterung für das CAD-Programm Vectorworks werden die platzierten Messpunkte im 

3D-Modell hinsichtlich ihrer spezifischen Besonnungszeit ausgelesen. Nachdem die Messpunkte 

platziert und benannt wurden, werden diesen Informa�onen zu den jeweiligen Fensterbreiten und 

Wanddicken hinterlegt. 

Die Berechnung der Fensterlaibungsinnenwerte erfolgt über ein in Vectorworks ausführbares 

Python-Script. Hierzu wird zu jeder der Sonnenminuten am Tag ein Vektor berechnet, der von der 

Erde zur Sonne zeigt. Vor der eigentlichen Berechnung wird die Gebäudegeometrie trianguliert, 

d.h. die vieleckigen 3D-Polygone in Dreiecksgeomtrien aufgelöst. Während des anschließenden 

Berechnungsvorgangs wird für jede Kombina�on aus Messpunkt und Sonnenstrahl ein Paar 

gebildet. Bei beispielsweise 1000 Messpunkten wären dies dementsprechend (bei 700 

Sonnenminuten am Tag) rund 700.000 Paare. Jedes dieser Paare durchläu� jedes Dreieck, das die 

Modellgeometrie bildet, und unter Anwendung des Möller-Trumbore-Algorithmus wird ermi�elt, 

ob dieses Dreieck einen Strahl schneidet, der vom Messpunkt aus zur Sonne führt. Sobald eines 

dieser Dreiecke den Strahl schneidet, erkennt das Programm eine Verscha�ung der jeweils 

zugehörigen Sonnenminute. Die Sonnendaten werden für das Tool über PyEphem bereitgestellt, 

das durch die Verwendung mathema�scher Formeln für astronomische Algorithmen (Varia�ons 

séculaires des orbites planétaires, VSOP87) hochpräzise Berechnungen hinsichtlich der Lage der 

Sonne im Raum und Lageverhältnisse zur Erde ermöglicht.

Bei dem anschließenden Berechnungsvorgang, in welchem für jeden gesetzten Messpunkt die 

individuellen Besonnungszeiten ausgelesen werden, werden als Ergebnis farbige Paneele 

entsprechend der rechts abgebildeten Farbabstufung sowie eine Auswertungstabelle mit den 

Details der Berechnung erstellt. Dabei wird ein Spielraum von 

zusätzlichen 6 Minuten berücksich�gt, sodass eventuelle 

Ungenauigkeiten in der Messung oder im Modell ausgeglichen 

werden können (siehe hierzu Kapitel Prognosegenauigkeit). Die 

Berechnungen werden für einen im Programm ausgewählten 

Messtag und einem individuell bes�mmten Standort berechnet. Dem 

Programm selbst sind hierfür umfangreiche Datensätze hinterlegt. 

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

Besonnungsdauer
Fensterlaibungsinnenseite

Abb. 15: Darstellung Sonnenhöhe ab 11 Grad über dem Horizont (Eigene Darstellung)

FASSADENAUSSENSEITE

FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE

Messpunkt Fenstermittel-
punkt 1,20 m über OKFF
und mind. 0,3 m über
Brüstung

08:35 - 16:20 Uhr
Theore�sch mögliche Besonnungszeit
(Sonnenhöhe über 11°) für einen Messtag (20. März)
für eine Koordinate (Hamburg) mit exemplarischer
Rohbauöffnung (2,0 m) und Wanddicke (0,5 m)

Besonnung bis 11 ° Sonnenhöhe

VERSCHATTUNG

VERSCHATTUNG

16:20 Uhr
08:35 Uhr

08:35 Uhr

12
:4

0 
U

hr

17:12 Uhr

14
:3

0 U
hr

Abb. 16: Beispiel zur Ermi�lung der Besonnungszeit an der Fensterlaibungsinnenseite (Eigene Darstellung)
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3.2 BESONNUNGSDAUER IM WINTERHALBJAHR

Ob zusätzliche Verscha�ungswirkungen für die Umgebung in der Abwägung als erheblich 

einzustufen sind, hängt neben der noch tatsächlich erreichten Besonnungsdauer zur 

Tagundnachtgleiche (Untersuchung nach DIN EN 17037) maßgeblich auch von den rela�ven 

Veränderungen der Besonnungszeiten über das ganze Winterhalbjahr betrachtet ab. Für die 

Berechnung des Winterhalbjahre erfolgt die gleiche Eingrenzung des Untersuchungsgegenstandes, 

wie für die Berechnung der Besonnungsdauer nach DIN EN 17037.  

Berücksich�gt wird ebenfalls erst eine Sonnenhöhe von über 11 Grad.

Um die rela�ven Abnahmen über das gesamte Halbjahr mit einer hohen De-

tailschärfe zu ermi�eln, wurden die Besonnungszeiten für jeweils 27 S�ch-

tage berechnet. Dies entspricht etwa einer wöchentlichen Rechnung des 

Sonnenverlaufs.

Als Ergebnis der Halbjahresbetrachtung werden differenzierte Tabellen 

sowie Graphen erzeugt, welche die astronomisch möglichen 

Besonnungszeiten (Fassade des Messpunktes ohne weitere 

Umgebungsgebäude), die Besonnungszeiten der Bestandssitua�on sowie 

der Entwurfsplanung in Kontext setzen. Die ermi�elten prozentualen 

Abnahmen durch die Entwurfsplanung werden in der rechts abgebildeten 

Farbabstufung wiedergegeben. So können differenzierte Analyseergebnisse 

visualisiert werden, welche in die Abwägung mit eingestellt werden können.

3.3 MODELLAUFBAU UND PROGNOSEGENAUIGKEIT

Das Verscha�ungsgutachten mit seinen Simula�onen und Auswertungen wurde nach bestem 

Wissen und mit größtmöglicher Sorgfalt angefer�gt. Dennoch handelt es sich um eine Prognose, 

die die später gebaute Wirklichkeit nur annähernd wiedergeben kann. Das Simula�onsmodell zur 

Berechnung der Besonnungsverhältnisse besteht aus drei wesentlichen Bestandteilen. Folgend 

sind die Modellbestandteile sowie deren Modellgenauigkeiten beschrieben.

DIGITALES GELÄNDEMODELL DGM1 (AKTUALITÄT 2023)

Der erste Bestandteil des Simula�onsmodells ist das flächendeckende, digitale Geländemodell, also 

der Untergrund des Simula�onsmodells.

Das ATKIS DGM ist ein Teil des Amtlichen Topographisch-Kartographischen Informa�onssystem 

(ATKIS). Das DGM beschreibt höhenmäßig die Erdoberfläche ohne natürliche (z. B. Vegeta�on) und 

künstliche Objekte (z. B. Bauwerke). Das DGM liegt in Form eines gleichmäßigen Rasters mit einer 

Rasterweite von 1m im Bla�schni� 2km x 2km vor. In das Land Brandenburg reicht ein Buffer (bzw. 

Puffer) von ca. 250m.

DIGITALES 3D-STADTMODELL LOD2 (AKTUALITÄT 2024)

Das digitale Stadtmodell Berlin wurde mit dem digitalen Höhenmodell zu einem 3D-Bestands- 

modell zusammengeführt und die Lage mit dem amtlichen Liegenscha�skatasterinforma�onssys- 

tem (Karte ALKIS) abgeglichen. 

Der Datensatz enthält flächendeckend die dreidimensionalen Gebäudemodelle des Landes Berlin 

im Level of Detail 2 (LoD2). Die Grundrisse der Gebäudemodelle entsprechen genau den 

Gebäudeumringen, wie sie im Liegenscha�skataster nachgewiesen sind. Die Dachform eines 

Gebäudemodells entspricht einer generalisierten Standarddachform. Anhand dieser Erkenntnisse 

wird die Modellgenauigkeit auf +/- 20 cm geschätzt. Um die Genauigkeit des Modells zu erhöhen, 

wurden manuell noch Details wie Loggien und Balkone im 3D-Stadtmodell ergänzt. Das 3D-

Stadtmodell besitzt eine hinreichende Genauigkeit für die Prognosesimula�onen. 

3D-PLANUNGSMODELL (ERSTELLT OKTOBER 2025) 

Das 3D-Planungsmodell beruht auf dem Bebauungsplanentwurf 1-105 (Stand 21.04.2026). Die 

Kubaturen und Dachau�auten wurden entsprechend den Festsetzungen in der maximal 

möglichen Ausführung simuliert („worst-case-Betrachtung“). 

+10%

+9,9% bis -9,9%*

-10% bis -32,9%

-33% bis  -65,9%

-66% bis  -89,9%

-90% bis  -100%

Veränderungen im 
Halbjahr in %

* Gesamtabnahmen 
von unter 20 Minuten 
pro Halbjahr werden 
ebenfalls als unerheb-
lich bewertet
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MESSPUNKTE 

Die Messpunkte können bei ausreichender Detailschärfe der hochbaulichen Planung punktgenau 

platziert werden. Im Rahmen der Methodik zur Berechnung der Messpunkte bestehen jedoch 

geringfügige Berechnungsunschärfen.

Zum einen befindet sich der exakte Berechnungspunkt innerhalb des Messpunktes nicht genau auf 

der Ebene der Fassade, sondern liegt 2 mm vor der Fassade. So können geringfügige 

Modellungenauigkeiten ausgeglichen werden. 

Die Berechnungen der Sonnenwinkel an der Fensterlaibungsinnenseite sind astronomisch und 

mathema�sch genau. Die Fensterbreiten und Wanddicken von Bestandsgebäuden wurden nach 

Möglichkeit im Rahmen der Ortsbegehung begutachtet. Dort wo ein Ausmessen der Fenster nicht 

möglich war, wurden aufgrund der Ortsbesich�gung plausible Annahmen über die Fensterbreiten 

und Wanddicken getroffen. 

Bei der Umrechnung von Besonnungszeiten an der Außenfassade auf Besonnungszeiten an der 

Fensterlaibungsinnenseite kann es bei verscha�ungswirksamen Objekten, die nah am Messpunkt 

liegen, zu Prognoseunschärfen kommen. Dies bedeutet nicht, dass der Raum nicht besonnt wird, 

sondern dass der Fenstermi�elpunkt nicht genau vom Sonnenstrahl im Sinne der DIN EN 17037 

getroffen wird. Diese Unschärfe, die sich aus der Umrechnung von Besonnungsaußen- auf 

Besonnungsinnenwerte ergibt, liegt bei bis zu 2 Minuten und kann sich im ungüns�gsten Fall 

verdoppeln, weshalb in Kombina�on mit den anderen Modellungenauigkeiten eine DIN-gerechte 

Besonnung erst ab 96 Minuten und nicht bereits ab 90 Minuten als gesichert angenommen wird.

SONNENVERLAUF

Eine gewisse Prognoseunschärfe besteht bei den Berechnungen, denen Algorithmen zum 

Sonnenverlauf zu Grunde liegen. Dies liegt daran, dass unterschiedliche Algorithmen mit jeweils 

anderen Grundannahmen und Parametern zur Darstellung des Sonnenverlaufs zur Verfügung 

stehen, wovon jedoch keine die tatsächliche Realität punktgenau abbilden kann.

Zwar lässt sich die Posi�on der Sonne theore�sch noch genauer als in den verwendeten 

Algorithmen berechnen,  dafür müssten jedoch sehr viele Faktoren berücksich�gt werden, die in 

keinem angemessenen Aufwand-/ Nutzen-Verhältnis stehen. Manche Algorithmen nehmen die 

Umlau�ahn der Erde als simple Ellipse an, andere beziehen noch mit ein, dass die Erde vom Mond 

angezogen wird und dadurch auf ihrer Umlau�ahn schwankt. Manche Algorithmen geben die 

tatsächliche Posi�on der Sonne aus, andere berechnen noch die Lichtbrechung an der Atmosphäre 

ein, durch die die Sonne an einer leicht anderen Posi�on zu sein scheint, als sie tatsächlich ist.

Unterschiedliche Programmiersprachen arbeiten unterschiedlich genau. Computer können nur 

begrenzt viele Nachkommastellen berücksich�gen. Das für dieses Gutachten  verwendete 

Programm nutzt hierbei das Modul PyEphem, welches die Algorithmen der Varia�ons séculaires 

des orbites planétaires VSOP87 (säkulare Varia�onen der Planetenbahnen) verwendet, die als sehr 

genau gelten. Zusätzlich kann die verwendete Programmiersprache Python standardmäßig mehr 

Nachkommastellen berechnen als andere Sprachen. 

Somit nähern sich die verwendeten Parameter bei der Berechnung von Scha�enverläufen soweit 

technisch möglich an den realen Scha�enverlauf an. Die Prognosegenauigkeit wird hierbei auf eine 

Differenz zwischen ein bis zwei Minuten geschätzt.

VEGETATION 

Ob bestehende Vegeta�on eine zu berücksich�gende Verscha�ungswirkung en�altet, ist im 

Einzelfall zu entscheiden. Bei der Beurteilung der Besonnung entsprechend der DIN EN 17037 

sowie der Winterhalbjahresbetrachtung hat der vorhandene Laubbaumbestand keine Relevanz, da 

zur Tagundnachtgleiche am 20. März sowie im Winter keine dichte Belaubung vorhanden ist. 

Zudem ist die natürliche, laubabhängige Verscha�ung nicht mit einer Verscha�ung durch einen 

Gebäudekörper zu vergleichen (Hamburgisches Oberverwaltungsgericht, Beschluss vom 7. Juni 

2021 – 2 Bs 84/21). Wenn durch die Berücksich�gung der Vegeta�on zudem 

Verscha�ungswirkungen durch das Bauvorhaben „verschleiert“ werden, ist eine Beurteilung der 

Verscha�ung ohne den jeweiligen Baumbestand vorzunehmen.
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FAZIT PROGNOSEGENAUIGKEIT 

In der Gesamtbetrachtung wird die Prognosegenauigkeit zur Besonnung bei Fassadenaußenwerten 

auf +/- 3 Minuten und bei den Besonnungszeiten an der Fensterlaibungsinnenseite auf +/- 5 

Minuten geschätzt.

Abb. 17: Wirkung Sonnenlicht durch Vegeta�on Herbst bis Frühling (Eigene Darstellung): Fotos: Lizenz erworben, h�ps:// 

de.123rf.com)
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4. BESONNUNG UMGEBUNG

Bei der Beurteilung der Besonnungssitua�on ist zu berücksich�gen, dass für städtebauliche Pla-

nungen keine rechtsverbindlichen Grenz- oder Richtwerte hinsichtlich der Besonnungsdauer exis-

�eren. Die Rechtmäßigkeit der konkreten planerischen Lösung beurteilt sich ausschließlich nach 

den Maßstäben des Abwägungsgebots und der Verhältnismäßigkeit. Dabei sind unterschiedliche 

Interessen und Belange im Einzelfall zu ermi�eln, zu gewichten und sachgerecht abzuwägen. Gren-

zen der Abwägung bestehen bei der Überschreitung anderer gesetzlicher/rechtlicher Regelungen 

und wenn die Gesundheit der Bevölkerung gefährdet ist. Ansonsten unterliegen alle Belange – auch 

die der Besonnung - der Abwägung.

Gleichwohl sind für die Bewertung von Besonnung und Verscha�ung Maßstäbe zu wählen, die eine 

gewisse Vergleichbarkeit ermöglichen und die in der Praxis üblicherweise verwendet werden. Zur 

eindeu�gen Kontextualisierung der Untersuchungsergebnisse dient die DIN-Norm EN 17037 als 

Orien�erung und wird sowohl in Bezug auf das methodische Vorgehen als auch als eine von meh-

reren möglichen Bewertungsgrundlagen angewandt.

Die in der DIN EN 17037 genannte Mindestanforderung von 90 Minuten Besonnungszeit an der 

Fensterlaibungsinnenseite gilt für Wohnräume, Pa�entenzimmer und Spielzimmer in Kindergärten 

etc.. 

» Empfohlene Besonnungsdauer:

» Zwischen 1. Februar und 21. März (Tagundnachtgleiche):

» Empfehlung für minimale Besonnung – 1,5 Std.

» Empfehlung für mi�lere Besonnung – 3 Std.

» Empfehlung für intensive Besonnung – 4 Std.

» Nachweisort: Mi�e der Fensterbreite und an der Innenfläche der Blende (gedachte Verlänge-

rung der Innenseite der Außenwand) (folgend in der Kurzform „Fensterlaibungsinnenseite“ 

genannt). Der Bezugspunkt ist mindestens 1,2 m über dem Fußboden und 0,3 m über der 

Fensterbank, falls vorhanden. Für den Standort ergibt sich für den 20. März folgende zu berücksich�gende Besonnungszeit ab 
einer Sonnenhöhe von 11 Grad: 07:27 Uhr - 17:01 Uhr

In den folgenden Abbildungen sind die Besonnungszeiten der Fensterlaibungsinnenseiten zur 

Tagundnachtgleiche anhand von farbigen Paneelen veranschaulicht.

Grün: Besonnungswert über 96 Minuten am Tag (DIN-gerechte Besonnung nach DIN EN 
17037)

Gelb: Besonnungswerte zwischen 85 und 95 Minuten am Tag (fast DIN-gerechte Besonnung 
nach DIN EN 17037, Werte innerhalb der Prognoseungenauigkeit von +/-5 Minuten)

Orange: Besonnungswerte zwischen 61 und 84 Minuten am Tag

Rot: Besonnungswerte zwischen 6 und 60 Minuten am Tag

Schwarz: Besonnungswerte zwischen 0 und 5 Minuten am Tag

Nordfassaden wurden nicht berechnet und fallen unter die Kategorie „Schwarz“ (0 Minuten).

4.1 BESONNUNG 20. MÄRZ / DIN EN 17037 

0,3 m

1,2 m

Nachweisort Nachweisort

1,2 m

NachweisortNachweisort

Abb. 18: Posi�onierung des Messpunktes im Innenraum (Eigene Darstellung)
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Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

BEROLINASTRASSE 20�21: BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037 - FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ

BESTAND
Wes�assade Wes�assade

Südfassade Os�assade Südfassade Os�assade

PLANUNGSRECHTLICHER ENTWURF

20

20

21

21
21

2021
21

Berolinastraße

20 21

Berolinastraße

An der Wes�assade (dem Bauvorhaben zugewandt) kommt es zu vereinzelten Abnahmen der Besonnungsdauer zur Tagundnachtgleiche. Alle Wohnungen sind jedoch zur Ost- oder 

Südfassade (der straßenabgewandten Fassade) durchgesteckt und werden deshalb unverändert DIN-konform besonnt.

Abb. 19: Besonnungsdauer 20. März Berolinastr. 20-21 (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 
1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)

Wohnen Wohnen
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Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

MOLLSTRASSE 7A KITA: BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037 - FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ

BESTAND
Südfassade

PLANUNGSRECHTLICHER ENTWURF

7a

KITA

Südfassade

7a

KITA

Alle Räume der KITA werden weiterhin DIN-konform besonnt.

Abb. 20: Besonnungsdauer 20. März Mollstr. 7a Kita (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-
105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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An der Wes�assade (dem Bauvorhaben zugewandt) kommt es zu in den unteren Geschossen zu Abnahmen der Besonnungsdauer zur Tagundnachtgleiche. Alle Wohnungen besitzen 

jedoch mehrere Aufenthaltsräume, die zur gut besonnten Os�assade ausgerichtet sind, weshalb weiterhin alle Wohnungen DIN-konform besonnt werden.

Abb. 21: Besonnungsdauer 20. März Mollstr. 5.7 (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 
Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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MOLLSTRASSE 4: BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037 - FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ
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Es kommt in den unteren Geschossen zu Abnahmen der Besonnungsdauer. Im Erdgeschoss werden vereinzelt Bereiche dadurch erstmalig nicht mehr DIN-konform besonnt. Soweit es sich bei dem Gebäude um 

eine gewerbliche Nutzung handelt, gilt folgendes: Gemäß ArbStä�V vom 12. August 2004 (BGBl. I S. 2179), zuletzt geändert durch Ar�kel 10 des Gesetzes vom 27. März 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 109), sollen 

Arbeitsräume „möglichst ausreichend Tageslicht erhalten und (...) eine Sichtverbindung nach außen haben“. Das Erfordernis einer direkten Besonnung oder einer gewisse Besonnungsdauer von Arbeitsräumen 
ergibt sich daher nicht. Somit sind keine gesetzlichen oder norma�ven Vorgaben für eine direkte Besonnung abzuleiten. 

Abb. 22: Besonnungsdauer 20. März Mollstr. 4 (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 
Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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OTTO�BRAUN�STRASSE 67�69: BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037 - FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ
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Die Besonnung verbleibt zur Tagundnachtgleiche überwiegend unverändert hoch. Durch den Hochpunkt des Rathausneubaus kommt es im südlichen Bereich des Hotels O�o-Braun-Straße 67 zu deutlichen 

Abnahmen der Besonnungsdauer. Da es sich um gewerbliche Nutzungen (Hotel) handelt, gilt folgendes: Gemäß ArbStä�V vom 12. August 2004 (BGBl. I S. 2179), zuletzt geändert durch Ar�kel 10 des Gesetzes 

vom 27. März 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 109), sollen Arbeitsräume „möglichst ausreichend Tageslicht erhalten und (...) eine Sichtverbindung nach außen haben“. Das Erfordernis einer direkten Besonnung oder 
einer gewisse Besonnungsdauer von Arbeitsräumen ergibt sich daher nicht. Somit sind keine gesetzlichen oder norma�ven Vorgaben für eine direkte Besonnung abzuleiten. 

67

69

O�o-Braun-Straße

O�o-Braun-Straße

Hotel

Hotel

Hotel

Hotel

67

69

O�o-Braun-Straße

O�o-Braun-Straße
Abb. 23: Besonnungsdauer 20. März O�o-Braun-Straße 67-69 (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach 

B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Die gängige Rechtsprechung zeigt, dass auch gewerbliche Nutzungen von einer unzumutbaren 

Mehrverscha�ung betroffen sein können. Hierbei kommt es, ähnlich wie bei der Beurteilung 

der Betroffenheit von Wohnnutzungen im Winterhalbjahr, jedoch nicht auf ein absolutes Maß 

an Besonnung an. Vielmehr ist ein Vorher-Nachher-Vergleich der Besonnungssitua�on zwi-

schen der Bestandssitua�on und der voraussichtlichen Situa�on bei Realisierung des Bauvor-

habens vorzunehmen, um die Betroffenheit im Winterhalbjahr zu ermi�eln. Von Bedeutung 

ist die Würdigung nachbarlicher Interessen, weshalb die Betroffenheit durch eine zusätzliche 

Verscha�ung aufzuzeigen und in die Abwägung einzustellen ist.  

Aus diesem Grund sieht das Verscha�ungsgutachten für die Umgebungsbebauung auch einen 

Vorher-Nachher-Vergleich für die Veränderungen der Besonnungszeiten im Winterhalbjahr  

vor. Alle Bewertungen hinsichtlich der Veränderungen beziehen sich dabei auf die Ver-

scha�ungswirkung der Bestands- und Entwurfssitua�on.

Berücksich�gt wird eine Besonnung nur bei einer Sonnenhöhe von min-
destens 11 Grad. So wird dem Weichbild und den Höhenverläufen der 

Stadt Rechnung getragen. Betrachtet wird die Besonnung, die entspre-

chend der Methodik der DIN EN 17037 an der Fensterlaibungsinnenseite 

ankommt. Um die rela�ven Abnahmen im Winterhalbjahr mit einer ho-

hen Detailschärfe zu ermi�eln, wurden die Besonnungszeiten für jeweils 

27 S�chtage berechnet. Dies entspricht etwa einer wöchentlichen Rech-

nung des Sonnenverlaufs.

Für einige repräsenta�ve Fensterlagen wird ein Halbjahresgraph darge-

stellt, welchem die genauen Besonnungsdauern der einzelnen Monate zu 

entnehmen sind. Genauere Angaben für alle Messpunkte können den An-

lagen entnommen werden.

ERLÄUTERUNG ZU WINTERHALBJAHRESGRAPHEN

Die Winterhalbjahresgraphen bilden die Besonnung in Minuten (ver�kale Achse) von September bis März ab (horizontale Achse). Verglichen wird die astronomisch 
mögliche Besonnung (weiß) derselben Fassadenausrichtung mit der Besonnung zur Bestandssitua�on (grau) und der Besonnung im Planfall (orange). Der Planfall 
stellt folgend die Kubaturen des Bebauungsplanentwurfs dar. Unter den Graphen sind jeweils die erreichten Sonnenminuten für den jeweiligen Messtag abgebil-
det. Farbig hinterlegt sind die S�chtage, an denen eine relevante Abnahme der Besonnung festgestellt wurde.

4.2 BESONNUNG IM WINTERHALBJAHR
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ABNAHMEN DER BESONNUNG IM WINTERHALBJAHR

BEROLINASTRASSE 20�21
Wes�assade Südfassade

Südfassade Os�assade

MOLLSTRASSE 7A KITA

20

20

21

21
21

Berolinastraße

7a

KITA

Beim Wohngebäude Berolinastraße 20-21 zeigen sich an Teilen der Wes�assade abwägungserhebliche 

Abnahmen im Winterhalbjahr. Die Süd- und Os�assade, an der die Mehrheit der Aufenthaltsräume 

orien�ert sind, sind in ihrer Besonnung nicht relevant beeinträch�gt.  

Es können in keinem Raum der Kita abwägungserhebliche Abnahmen der Besonnung im 

Winterhalbjahr festgestellt werden.

Die Winterhalbjahres-Graphen für die Wes�assade der Berolinastraße 20-21 (siehe folgende 

Seiten) zeigen, dass in diesem Bereich einige Fensterlagen prozentual gesehen zwar hohe 

Besonnungsabnahmen aufweisen. Bei genauerer Betrachtung zeigt sich jedoch, dass die 

Betroffenheit lediglich bei ca. 2 bis 10 Wochen im Halbjahr au�ri� und die größte Abnahme am 

Tag bei ca. einer halbe Stunde liegt. Überwiegend betragen die Besonnungsabnahmen am Tag 

zwischen 10 und 20 Minuten, überwiegend verteilt auf rela�v wenige Tage des Winterhalbjahrs.

Abb. 24: Winterhalbjahr Berolinastr. 20-21 (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-
105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)

Abb. 25: Winterhalbjahr Mollstraße 7a KITA (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; 
planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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ABNAHMEN DER BESONNUNG IM WINTERHALBJAHR

MOLLSTRASSE 5�7
Wes�assade Süd- und Os�assade

Südfassade

Wes�assade

Os�assade

MOLLSTRASSE 4

An der Wes�assade des Wohngebäudes Mollstraße 5-7 kommt es in den unteren Geschossen zu 

abwägungserheblichen Betroffenheiten im Winterhalbjahr. Relevante Verscha�ungen finden 

zwischen dem 21 September und ca. dem 23 Oktober bzw. zwischen dem 18. Februar und dem 20 

März sta�. Die Süd- und Os�assaden zeigen jedoch keine relevante Betroffenheit. Alle 

Hauptaufenthaltsräume des Gebäudes orien�eren sich zu diesen nicht betroffenen Fassaden.

Die Südfassade Mollstraße 4 zeigt durchgängig abwägungserhebliche Abnahmen in den unteren 

vier Geschossen. In diesen Geschossen ist das ganze Winterhalbjahr betroffen. Die Abnahmen 

liegen bei bis zu  -80%.

4

4

Mollstraße
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5
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Abb. 26: Winterhalbjahr Mollstraße 5-7 (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-
105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)

Abb. 27: Winterhalbjahr Mollstraße 4 (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 
Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, 
Stand 21.04.2026)
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ABNAHMEN DER BESONNUNG IM WINTERHALBJAHR

OTTO�BRAUN�STRASSE 69
Os�assade Os�assade

OTTO-BRAUN-STRASSE 67

Die Os�assade des Hotels an der O�o-Braun-Straße 69 zeigt aufgrund der Verscha�ung durch das 

Rathaus in großen Teilen erhebliche Mehrverscha�ungen im Winterhalbjahr. In den Frühlings- 

sowie Herbstmonaten sinkt die Besonnung gegenüber der Bestandssitua�on erheblich. November 

bis Januar verbleibt die Besonnungssitua�on überwiegend unverändert.

Die Os�assade des Hotels an der O�o-Braun-Straße 67 zeigt keine abwägungsrelevante 

Betroffenheit im Winterhalbjahr. Die Besonnung nimmt gleichmäßig über das Winterhalbjahr 

verteilt um wenige Minuten ab. Betrachtet man die vergleichsweise hohe Dauer der Besonnung, 

fällt diese Abnahme jedoch nicht relevant ins Gewicht.

6769

O�o-Braun-Straße

O�o-Braun-Straße

Hotel

Hotel

Abb. 28: Winterhalbjahr O�o-Braun-Straße 69 (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-
105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)

Abb. 29: Winterhalbjahr O�o-Braun-Straße 67 (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-
105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Für die Besonnung von Freiräumen exis�ert keine Grenz- oder Orien�erungswerte, weshalb 

qualita�v vergleichende Untersuchungen durchgeführt wurden. Erfasst wurden nur Zeiten bei 

einer Sonnenhöhe von über 11°.

Für alle relevanten Freiflächen der Umgebung wurden die möglichen Besonnungsminuten für 

insgesamt acht S�chtage, gleichmäßig über das gesamte Jahr verteilt, ermi�elt (03. Februar, 20. 

März, 05. Mai, 21. Juni, 06. August, 23. September, 06. November und 21. Dezember). Verglichen 

wird hierbei jeweils die Besonnungsdauer des Freiraums zur Bestandssitua�on mit der 

Besonnungsdauer bei Realisierung der Festsetzungen des Bebauungsplanentwurfs.

Für die Freiflächen wird der erreichte prozentuale Anteil der für diesen Standort bei 

unverscha�eter Lage maximal möglichen Besonnungsdauer ab einer Sonnenhöhe von 11 Grad 

dargestellt. Die roten Bereiche stellen dabei Flächen dar, die mit mindestens 90 Prozent der 

astronomisch maximal möglichen Besonnungsdauer eine sehr hohe Aufenthalts- und 

Erholungsqualität bezüglich Besonnung aufweisen. Blaue Bereiche zeigen andererseits Teilflächen 

auf, bei denen die Besonnungsdauer bei unter 40 Prozent der astronomisch maximal möglichen 

Besonnung liegt.

Astronomisch maximal mögliche Besonnung ab einer Sonnenhöhe von 11 Grad (für 2025):

S�chtag   Mögliche Besonnungszeit 11 Grad Sonnenhöhe  

3. Februar   09:21 – 15:20  5 Stunden 59 Minuten

20. März    07:27 – 17:01  9 Stunden 34 Minuten

5. Mai (SZ)  06:50 – 19:17  12 Stunden 27 Minuten

21. Juni (SZ)  06:16 – 20:00  13 Stunden 44 Minuten

6. August (SZ)  06:58 – 19:26  12 Stunden 28 Minuten

23. September (SZ)  08:13 – 17:44  9 Stunden 31 Minuten

6. November   08:48 – 14:51  6 Stunden 3 Minuten

21. Dezember  10:24 – 13:44  3 Stunden 21 Minuten

SZ = Sommerzeit

4.3 BESONNUNG DER FREIRÄUME IN DER UMGEBUNG

Abb. 30: Untersuchte Freiräume (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 
Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e,
Stand 21.04.2026)
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Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

03. Februar Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

5 h 59 min

20. März Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

9 h 34 min

05. Mai Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

12 h 27 min

21. Juni Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

13 h 44 min
BESTAND                   

PLANUNGSRECHTLICHER ENTWURF                 

BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMS � BEROLINASTRASSE 20�21

Abb. 31: Freiraum 1 Februar bis Juni (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

12 h 28 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

9 h 31 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

6 h 3 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

3 h 21 min
BESTAND                   

PLANUNGSRECHTLICHER ENTWURF                 

06. August 23. September 6. November 21. Dezember

BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMS � BEROLINASTRASSE 20�21

Abb. 32: Freiraum 1 August bis Dezember (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

03. Februar Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

5 h 59 min

20. März Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

9 h 34 min

05. Mai Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

12 h 27 min

21. Juni Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

13 h 44 min
BESTAND                   

PLANUNGSRECHTLICHER ENTWURF                 

BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMS � MOLLSTRASSE 7A KITA / MOLLSTRASSE 5�7

Abb. 33: Freiraum 2 Februar bis Juni (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

12 h 28 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

9 h 31 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

6 h 3 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

3 h 21 min
BESTAND                   

PLANUNGSRECHTLICHER ENTWURF                 

06. August 23. September 6. November 21. Dezember

BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMS � MOLLSTRASSE 7A KITA / MOLLSTRASSE 5�7

Abb. 34: Freiraum 2 August bis Dezember (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

03. Februar Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

5 h 59 min

20. März Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

9 h 34 min

05. Mai Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

12 h 27 min

21. Juni Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

13 h 44 min
BESTAND                   

PLANUNGSRECHTLICHER ENTWURF                 

BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMS � MOLLSTRASSE 4

Abb. 35: Freiraum 3 Februar bis Juni (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

12 h 28 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

9 h 31 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

6 h 3 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

3 h 21 min
BESTAND                   

PLANUNGSRECHTLICHER ENTWURF                 

06. August 23. September 6. November 21. Dezember

BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMS � MOLLSTRASSE 4

Abb. 36: Freiraum 3 August bis Dezember (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

03. Februar Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

5 h 59 min

20. März Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

9 h 34 min

05. Mai Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

12 h 27 min

21. Juni Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

13 h 44 min
BESTAND                   

PLANUNGSRECHTLICHER ENTWURF                 

BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMS � OTTO�BRAUN�STRASSE 69 HOTEL

Abb. 37: Freiraum 4 Februar bis Juni (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

12 h 28 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

9 h 31 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

6 h 3 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

3 h 21 min
BESTAND                   

PLANUNGSRECHTLICHER ENTWURF                 

06. August 23. September 6. November 21. Dezember

BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMS � OTTO�BRAUN�STRASSE 69 HOTEL

Abb. 38: Freiraum 4 August bis Dezember (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

03. Februar Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

5 h 59 min

20. März Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

9 h 34 min

05. Mai Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

12 h 27 min

21. Juni Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

13 h 44 min
BESTAND                   

PLANUNGSRECHTLICHER ENTWURF                 

BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMS � OTTO�BRAUN�STRASSE 69 HOTEL

Abb. 39: Freiraum 5 Februar bis Juni (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

12 h 28 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

9 h 31 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

6 h 3 min

Maximal mögliche 
Besonnungsdauer: 

3 h 21 min
BESTAND                   

PLANUNGSRECHTLICHER ENTWURF                 

06. August 23. September 6. November 21. Dezember

BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMS � OTTO�BRAUN�STRASSE 69 HOTEL

Abb. 40: Freiraum 5 August bis Dezember (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Bei der Beurteilung der Besonnungssitua�on ist zu berücksich�gen, dass für städtebauliche 

Planungen keine rechtsverbindlichen Grenz- oder Richtwerte hinsichtlich der Besonnungsdauer 

exis�eren. Die Rechtmäßigkeit der konkreten planerischen Lösung beurteilt sich ausschließlich 

nach den Maßstäben des Abwägungsgebots und der Verhältnismäßigkeit. Dabei sind 

unterschiedliche Interessen und Belange im Einzelfall zu ermi�eln, zu gewichten und sachgerecht 

abzuwägen. Grenzen der Abwägung bestehen bei der Überschreitung anderer gesetzlicher/

rechtlicher Regelungen und wenn die Gesundheit der Bevölkerung gefährdet ist. Ansonsten 

unterliegen alle Belange – auch die der Besonnung - der Abwägung. 

UNTERSUCHUNG NACH DIN EN 17037 

Infolge des Bebauungsplanentwurfs 1-105 (Stand 21.04.2026) werden Teile der direkten 

Umgebungsgebäude zusätzlich verscha�et. Im Osten befinden sich die einzigen zwei betroffenen 

Wohngebäude. Hier wird jeweils die leicht nach Norden geneigte Wes�assade durch den 

planungsrechtlichen Entwurf verscha�et. Bei dem Wohngebäude Berolinastraße 20-21 kommt es  

an der Wes�assade (dem Bauvorhaben zugewandt) zu vereinzelten Abnahmen der 

Besonnungsdauer zur Tagundnachtgleiche. Alle Wohnungen sind jedoch zur Ost- oder Südfassade 

(der straßenabgewandten Fassade) durchgesteckt und werden deshalb unverändert DIN-konform 
besonnt.

Betroffen ist ebenfalls die Wes�assade des Wohngebäudes Mollstraße 5-7. Da alle Wohnungen 

mindestens einen Aufenthaltsraum zur gut besonnten Os�assade hin besitzen, sind lediglich 

Küchen, Badezimmer und Schlafzimmer von den Abnahmen der Besonnung betroffen. Es 

verbleiben alle Wohneinheiten weiterhin DIN-konform besonnt. Auch dies ist im weiteren 

Verfahren zu überprüfen.

Die KITA Mollstraße 7a verbleibt mit weiterhin hohen Besonnungsdauern DIN-konform besonnt. 

Die gewerblich genutzten Gebäude Mollstraße 4 im Norden und O�o-Braun-Straße 67-69 im 

Westen zeigen zur Tagundnachtgleiche teils erhebliche Abnahmen der Besonnungdauer 

gegenüber der Bestandssitua�on. Eine direkte Besonnung von Arbeitsstä�en bzw. gewerblich 

genutzten Räumen ist nach Arbeitsstä�enverordnung jedoch nicht erforderlich. Gemäß ArbStä�V 

vom 12. August 2004 (BGBl. I S. 2179), zuletzt geändert durch Ar�kel 10 des Gesetzes vom 27. März 

2024 (BGBl. 2024 I Nr. 109), sollen Arbeitsräume „möglichst ausreichend Tageslicht erhalten und 

(...) eine Sichtverbindung nach außen haben“. Das Erfordernis einer direkten Besonnung oder einer 

gewisse Besonnungsdauer von Arbeitsräumen ergibt sich daher nicht. Somit sind keine 

gesetzlichen oder norma�ven Vorgaben für eine direkte Besonnung abzuleiten.  Gleichwohl weist 

der Vorher-Nachher-Vergleich zur Tagundnachtgleiche ergänzend zur Winter-

halbjahresbetrachtung auf eine zumindest abwägungserhebliche Betroffenheit hin. 

WINTERHALBJAHRESBETRACHTUNG  - ERMITTLUNG DER BETROFFENHEIT

Sowohl Wohnnutzungen also auch gewerbliche Nutzungen können von unzumutbarer 

Mehrverscha�ung betroffen sein. Grundsätzlich besteht jedoch kein Anspruch darauf, von jeder 

Beeinträch�gung der Belichtung, Belü�ung oder Besonnung verschont zu bleiben. In innerörtlich 

bebauten Bereichen sind ortsübliche Verscha�ungen in der Regel ebenso hinzunehmen wie 

Veränderungen von Ausblick oder Einsichtsmöglichkeiten.

Das Rücksichtsnahmegebot garan�ert weder eine bes�mmte Dauer oder Qualität der 

Tagesbelichtung noch den unveränderten Erhalt einer einmal gegebenen Besonnung. Diese 

Aspekte werden im Baurecht nur mi�elbar über das Abstandsflächenrecht berücksich�gt (vgl. OVG 

Schleswig, Beschluss vom 19. Mai 2020 – 1 MB 16/18 – juris, Rn. 18 m.w.N.). Eine Verringerung des 

Lichteinfalls oder eine zunehmende Verscha�ung sind in bebauten Ortslagen in der Regel nicht als 

rücksichtslos zu bewerten und daher hinzunehmen (vgl. OVG Schleswig, a.a.O.; VGH München, 

Beschluss vom 12. Februar 2020 – 15 CS 20.45 – juris, Rn. 23 m.w.N.).

Die Winterhalbjahresbetrachtung zeigt bei einzelnen Umgebungsgebäuden abwägungserhebliche 

Abnahmen der Besonnungsdauer, die im Gesamtkontext besonders zu würdigen sind.

Am Wohngebäude Berolinastraße 20–21 treten an der Wes�assade im nördlichen Bereich 

deutliche Abnahmen im Winterhalbjahr auf. Die Süd- und Os�assaden, an denen sich die meisten 

Aufenthaltsräume orien�eren, bleiben dagegen weitgehend unbeeinträch�gt.

An der Wes�assade Mollstraße 5–7 kommt es in den unteren Geschossen zu 

abwägungserheblichen Betroffenheiten, während die Süd- und Os�assaden keine relevanten 

Einbußen zeigen. Da jedoch ein großer Teil der Wes�assade betroffen ist, sollte auf die Einhaltung 

der bauordnungsrechtlichen Abstandsflächen besonders geachtet werden.

4.4 ZUSAMMENFASSUNG DER UMGEBUNGSVERSCHATTUNG 
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Die Südfassade Mollstraße 4 sowie das Hotel O�o-Braun-Straße 69 weisen ebenfalls 

abwägungserhebliche Abnahmen auf. An der Os�assade des Hotels entstehen infolge der 

Verscha�ung durch das Rathaus im Winterhalbjahr erhebliche Mehrverscha�ungen. In den 

Übergangsmonaten (Frühling und Herbst) sinkt die Besonnung deutlich, während sie von 

November bis Januar weitgehend unverändert bleibt.

Die Os�assade des Hotels O�o-Braun-Straße 67 zeigt keine abwägungsrelevante Beeinträch�gung; 

die geringe Abnahme der Besonnungsdauer fällt angesichts der insgesamt hohen Besonnung nicht 

ins Gewicht. Auch für die Kita lassen sich keine abwägungserheblichen Abnahmen feststellen; eine 

relevante Betroffenheit besteht hier nicht. 

Sind die bauordnungsrechtlichen Abstandsflächen eingehalten, ist in der Regel davon 
auszugehen, dass die Besonnungssitua�on der planerischen Abwägung zugänglich ist.

BESONNUNG DER FREIRÄUME  - ERMITTLUNG DER BETROFFENHEIT

Die Freiräume um die östlich des Geltungsbereichs liegenden Wohngebäude zeigen über den 

Jahresverlauf in einzelnen Bereichen eine Abnahme der Besonnungsdauer. Zu allen Jahreszeiten 

bleiben jedoch weite Teile der Freiflächen unverändert besonnt. Zwar lässt sich in Teilbereichen 

eine Abnahme der Besonnungsdauer feststellen, insbesondere in den Sommermonaten besteht 

trotz Mehrverscha�ung weiterhin eine hohe Besonnungsdauer. Eine ausreichende Aufenthalts- 

und Erholungsqualität der Freiflächen in Bezug auf die Besonnung ist weiterhin gegeben.

Die Freiflächen um das nördlich gelegene Gebäude Mollstraße 4 sowie der Gehweg mit 

Baumpflanzungen vor dem Hotelgebäude O�o-Braun-Straße 69 sind ganzjährig auf nahezu der 

gesamten untersuchten Fläche von einer Abnahme der Besonnung betroffen. Insbesondere in den 

Frühlings- und Herbstmonaten ist die Abnahme der Besonnung im Vergleich zur Bestandssitua�on 

spürbar. Dies liegt zu einem großen Teil daran, dass die derzei�ge Bestandsbebauung im 

Geltungsbereich sehr flach ist und die Freiflächen für eine solch innerstäd�sche Lage von einer 

hohen Besonnungsdauer über das ganze Jahr hinweg profi�ert haben. Durch den 

Bebauungsplanentwurf kommt es zwar zu deutlichen Abnahmen, die entstehende 

Besonnungssitua�on ist jedoch als ortsüblich zu bewerten. Zudem handelt es sich bei beiden 

Freiflächen um keine besonders sensiblen Flächen bezüglich der Besonnung, mit vergleichsweise 

geringem Grünanteil und einer untergeordneten Erholungsaufgabe.

Gleiches gilt auch für den Platzbereich unmi�elbar nördlich des Hotelgebäudes O�o-Braun-Straße 

67. Hier kann jedoch lediglich in den Sommermonaten eine geringe Mehrverscha�ung 

nachgewiesen werden. Der bereits bestehende dichte Baumbestand wird diese Mehrverscha�ung 

in den Sommermonaten zusätzlich überdecken, sodass fak�sch keine relevante Betroffenheit 

besteht.

Insgesamt besteht keine besonders abwägungserhebliche Betroffenheit bezüglich der 
Besonnung der umliegenden Freiflächen. Trotz vereinzelter Abnahmen der Besonnung ist die 
Aufenthalts- und Erholungsqualität der Freiflächen hinsichtlich einer ausreichenden Besonnung 
im Quar�er weiterhin gegeben.

Abb. 41: Erheblich von Mehrverscha�ung betroffene Fassaden in der Plangebietsumgebung, für die im Bebauungsplan 
(Begründung) eine gesonderte einzelfallbezogene Abwägung vorzunehmen ist (Eigene Darstellung. Grundlagen: 
DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; 
planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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5. BESONNUNG PLANUNG

5.1 BESONNUNG 20. MÄRZ / DIN EN 17037 

Bei der Beurteilung der Besonnungssitua�on ist zu berücksich�gen, dass für städtebauliche Pla-

nungen keine rechtsverbindlichen Grenz- oder Richtwerte hinsichtlich der Besonnungsdauer exis-

�eren. 

Gleichwohl sind für die Bewertung von Besonnung und Verscha�ung Maßstäbe zu wählen, die eine 

gewisse Vergleichbarkeit ermöglichen und die in der Praxis üblicherweise verwendet werden. Zur 

eindeu�gen Kontextualisierung der Untersuchungsergebnisse dient die DIN-Norm EN 17037 als 

Orien�erung und wird sowohl in Bezug auf das methodische Vorgehen als auch als eine von meh-

reren möglichen Bewertungsgrundlagen angewandt.

Die in der DIN EN 17037 genannte Mindestanforderung von 90 Minuten Besonnungszeit an der 

Fensterlaibungsinnenseite gilt für Wohnräume, Pa�entenzimmer und Spielzimmer in Kindergärten 

etc.. 

» Empfohlene Besonnungsdauer:

» Zwischen 1. Februar und 21. März (Tagundnachtgleiche):

» Empfehlung für minimale Besonnung – 1,5 Std.

» Empfehlung für mi�lere Besonnung – 3 Std.

» Empfehlung für intensive Besonnung – 4 Std.

» Nachweisort: Mi�e der Fensterbreite und an der Innenfläche der Blende (gedachte Verlänge-

rung der Innenseite der Außenwand) (folgend in der Kurzform „Fensterlaibungsinnenseite“ 

genannt). Der Bezugspunkt ist mindestens 1,2 m über dem Fußboden und 0,3 m über der 

Fensterbank, falls vorhanden.

Für den Standort ergibt sich für den 20. März folgende zu berücksich�gende Besonnungszeit ab 
einer Sonnenhöhe von 11 Grad: 07:27 Uhr - 17:01 Uhr

In den folgenden Abbildungen sind die Besonnungszeiten der Fensterlaibungsinnenseiten zur 

Tagundnachtgleiche anhand von farbigen Paneelen veranschaulicht.

Grün: Besonnungswert über 96 Minuten am Tag (DIN-gerechte Besonnung nach DIN EN 
17037)

Gelb: Besonnungswerte zwischen 85 und 95 Minuten am Tag (fast DIN-gerechte Besonnung 
nach DIN EN 17037, Werte innerhalb der Prognoseungenauigkeit von +/-5 Minuten)

Orange: Besonnungswerte zwischen 61 und 84 Minuten am Tag

Rot: Besonnungswerte zwischen 6 und 60 Minuten am Tag

Schwarz: Besonnungswerte zwischen 0 und 5 Minuten am Tag

Nordfassaden wurden nicht berechnet und fallen unter die Kategorie „Schwarz“ (0 Minuten).

0,3 m

1,2 m

Nachweisort Nachweisort

1,2 m

NachweisortNachweisort

Abb. 42: Posi�onierung des Messpunktes im Innenraum (Eigene Darstellung)



Abb. 43: Besonnungsdauer 20. März (DIN EN 17037) Bebauungsplanentwurf (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 
Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037 - FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ
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Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037 - FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ

Abb. 44: Besonnungsdauer 20. März (DIN EN 17037) Bebauungsplanentwurf (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 
Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

BAUFELD A / X1: BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037 - FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ

BF A

BF A

BF A

X1

X1

X1

Gewerbe

Gewerbe

Gewerbe

Südos�assaden

Nordwes�assaden

Südwes�assaden

Abb. 45: Besonnungsdauer 20. März (DIN EN 17037) Bebauungsplanentwurf (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / 
LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; 
planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

BAUFELD B / X2: BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037 - FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ

BF B BF B

BF B

X2

X2

X2

Gewerbe

Gewerbe

Gewerbe

Südos�assaden

Nordwes�assaden

Südwes�assaden

Abb. 46: Besonnungsdauer 20. März (DIN EN 17037) Bebauungsplanentwurf (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / 
LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; 
planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)



Kapitel 5 | Besonnung Planung 66Verscha�ungsgutachten zum Bebauungsplanentwurf 1-105 (ehem. Haus der Sta�s�k) Berlin-Mi�e

Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

BAUFELD C / X3: BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037 - FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ

BF C

BF C

HAUS DER GESUNDHEIT

HAUS DER GESUNDHEIT

X3

X3

Gewerbe

Gewerbe

Sü
dos�

assa
den

Südwes�assaden
Nordwes�assaden

Südfassaden

Abb. 47: Besonnungsdauer 20. März (DIN EN 17037) Bebauungsplanentwurf (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / 
LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; 
planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

BAUFELD D: BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037 - FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ

HAUS DER STATISTIK

HAUS DER STATISTIK

Gewerbe

Gewerbe

Südos�assaden

Nordwes�assaden

Südwes�assaden

Südwes�assaden

Abb. 48: Besonnungsdauer 20. März (DIN EN 17037) Bebauungsplanentwurf (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

BAUFELD C / X3: BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037 - FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ

RATHAUS DER ZUKUNFT

RATHAUS DER ZUKUNFT

Südos�
assa

den

Südwes�assaden

Nordwes�assaden

Abb. 49: Besonnungsdauer 20. März (DIN EN 17037) Bebauungsplanentwurf (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / 
LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; 
planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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5.2 GRUNDRISSBEWERTUNG UND MASSNAHMENVORSCHLÄGE 

Auf den folgenden Seiten werden die Besonnungszeiten für jedes Geschoss aufgezeigt. So lässt sich 

beurteilen, ob die späteren Wohnungen theore�sch mindestens einen Aufenthaltsraum aufweisen 

werden, der die Mindestanforderung von 90 Minuten Besonnung an der Fenster-

laibungsinnenseite erfüllt. Es liegt keine konkrete Grundrissplanung vor, weshalb die Kubaturen des 

Bebauungsplanentwurfs 1-105 mit Stand 21.04.2026 bewertet werden.

Zur Verbesserung der Belichtung bzw. der Besonnungsverhältnisse im Plangebiet werden 

grundsätzlich folgende Maßnahmen empfohlen:

» Keine einsei�g nach Norden / Nordosten / Nordwesten ausgerichteten Wohnungen, da diese 

Fassaden nicht relevant direkt besonnt werden können. Aufenthaltsräume (bevorzugt 

Wohnzimmer) nach Süden / Südwesten oder Südosten ausrichten.

» Bei einsei�g kri�schen Besonnungsverhältnissen nach Möglichkeit durchgesteckte 

Wohnungen oder Über-Eck-Lösungen, um eine zusätzliche Besonnung über eine zweite 

Fassadenseite zu erzielen.

» Bei kri�schen Besonnungsverhältnissen Zusammenlegung oder Verbreiterung der 

Wohnungen im Grundriss, wenn z.B. ein angrenzender Fassadenabschni� eine längere oder 

DIN-gerechte Besonnungszeit aufweist. 

» In Fällen mit fast DIN-gerechten Besonnungszeiten bieten sich breitere Fensteröffnungen 

und/oder eine Verringerung der Wanddicke an, da dadurch der Sonneneinstrahlwinkel 

verlängert wird. 

» In Bereichen, wo keine DIN-konforme Besonnung erreicht werden kann, empfiehlt sich nach 

Möglichkeit die Anordnung von Nicht-Wohnnutzungen (Erschließungskerne, 

gemeinscha�liche Nebenräume wie Müllräume, Fahrradabstellräume, Putzräume, 

Lagerräume etc. oder gewerbliche Nutzungen).

Die Maßnahmenvorschläge werden auf den folgenden Seiten für jedes Geschoss geprü�.
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Ausschluss von 
Erdgeschosswohnungen
» Bei in größerem Umfang unzureichend besonnten Erdge-

schosszonen sollte auf eine Nutzung als Wohnung ver-

zichtet werden.

» Sta�dessen können anderwei�ge Nutzungen, die kein di-

rektes Sonnenlicht erfordern, in diesen Bereichen plat-

ziert werden (z.B. Läden, Gastronomie, etc.).

Anordnung von Fahrrad-, 
Müll-, Technikräumen, etc.
» Bei unzureichend besonnten Erdgeschosszonen bietet 

sich eine Nutzung beispielsweise als Fahrrad-, Müll- oder  

Technikraum an.

» Die Posi�onierung solcher Räume sollte dementspre-

chend auf Basis der Besonnungsverhältnisse erfolgen.

Flächensparende, sinnvoll 
positionierte Erschließung
» Die Erschließung eines Gebäudes nimmt in der Regel ei-

nen nicht unerheblichen Teil der Geschossflächen ein.

» Wich�g ist daher eine flächensparende Ausprägung so-

wie eine Posi�onierung, die die bestbesonnten Fassa-

denabschni�e für nutzbare Wohn- und Arbeitsräume 

freihält.

Durchgesteckte Wohnungen
» Durchgesteckte Wohnungen haben auf beiden Seiten ei-

nes Gebäudes Fenster, wodurch der natürliche Sonnen-

verlauf deutlich effek�ver ausgenutzt werden kann.

» Unzureichende Besonnungswerte auf einer Gebäudesei-

te können dabei unter Umständen durch die gegenüber-

liegenden Fenster kompensiert werden.

Ausschluss einseitiger 
Nordwohnungen
» Einsei�ge Nordwohnungen können aufgrund des natürli-

chen Sonnenverlaufs kein direktes Sonnenlicht erhalten.

» Dementsprechend sollte eine Nordausrichtung einsei�-

ger Wohneinheiten vermieden werden.

Wohnungen über Eck
» Bei einzelnen minderbesonnten Fassaden bieten sich un-

ter Umständen Wohnungen über Eck an, um durch die 

Addi�on überschneidungsfreier Besonnungszeiten eine 

insgesamt ausreichende Dauer direkter Besonnung zu er-

reichen.

NUTZUNGSVERTEILUNG UND GRUNDRISSE
MASSNAHMENVORSCHLÄGE:
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Lichterker
» Lichterker, bzw. Lichtkästen an der Fassade können dazu 

genutzt werden, den natürlichen Sonnenverlauf besser 

auszunutzen und dadurch eine längere Besonnungsdau-

er zu erreichen.

» Bei reinen Ost- oder Westlagen kann beispielsweise eine 

zusätzliche Fensterfläche mit südlicher Ausrichtung und 

somit einer astronomisch möglichen höheren Beson-

nungszeit entstehen.

Breite Fenster
» Eine Maßnahme zur Steigerung der Besonnungsdauer ist 

der Einsatz breiterer Fenster.

» Durch eine breitere Fensterfläche wird der astronomisch 

mögliche Besonnungswinkel teilweise deutlich erhöht, 

wodurch sich die Dauer der direkten Besonnung abhän-

gig von der Ausrichtung des Fensters sowie der ver-

scha�ungswirksamen Umgebungsbebauung steigern 

lässt.

Verringerte 
Fensterlaibungsdicke
» Die Fensterlaibungsdicke (Wanddicke) hat einen ent-

scheidenden Einfluss auf den astronomisch möglichen 

Besonnungswinkel eines Fensters.

» Durch schmalere Fensterlaibungen lässt sich dieser Win-

kel erhöhen, wodurch die Besonnungsdauer steigt.

Abgeschrägte 
Fensterlaibungen
» Abgeschrägte Fensterlaibungen senken ebenfalls die Ver-

scha�ungswirkung der Wanddicke, wodurch Sonnen-

strahlen das Fenster länger erreichen.

» Bereits eine einsei�ge Abschrägung kann zu einer mess-

baren Erhöhung der Besonnungsdauer beitragen.

Balkonmaße und Anordnung
» Die Größe eines Balkons wirkt sich auf direkte Weise auf 

seine Verscha�ungswirkung aus.

» Die Op�mierung der Balkongrößen ist damit ein wich�-

ger Faktor bei der Sicherstellung ausreichender Beson-

nungsverhältnisse an den Fenstern einer Fassade.

» Ihre Posi�onierung an der Fassade sollte dementspre-

chend unter Berücksich�gung ihrer Auswirkung auf die 

Besonnung erfolgen.

ARCHITEKTONISCHE MASSNAHMEN

Anordnung von 
Dachaufbauten
» Dach- und Technikau�auten können abhängig von ihrer 

Größe und Posi�onierung eine signifikante Ver-

scha�ungswirkung auf benachbarte Gebäude haben.

» Eine Posi�onierung unter Berücksich�gung des Sonnen-

verlaufs ist dementsprechend wich�g.

MASSNAHMENVORSCHLÄGE:
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Bodentiefe Fenster
» Die Fenstergröße hat unabhängig von den Besonnungs-

verhältnissen eine signifikante Auswirkung auf die Raum-

helligkeit.

» Der Einsatz boden�efer Fenster kann den Lichteinfall 

dementsprechend erhöhen und damit bessere Belich-

tungsverhältnisse in den Innenräumen bewirken.

» Eine verbesserte Raumhelligkeit kann als Ausgleichs- 

oder Ersatzmaßnahme zur Verbesserung der direkten Be-

sonnung dienen.

Breite Fenster
» Breitere Fenster verbessern den Lichteinfall in die dahin-

terliegenden Räume.

» Auch ohne direktes Sonnenlicht kann über diese Maß-

nahme eine Steigerung der Raumhelligkeit erreicht wer-

den.

ERSATZMASSNAHMEN UND SEKUNDÄR-MASSNAHMEN ZUR 
VERBESSERUNG DER RAUMHELLIGKEIT

Helle Fassadengestaltung
» Eine helle oder sogar spiegelnde Fassade kann die Belich-

tung gegenüberliegender Fassadenabschni�e verbes-

sern.

» Neben der Wahl heller Fassadenfarben besteht die Mög-

lichkeit, reflek�erende Materialien wie Metall einzuset-

zen.

» Zu berücksich�gen ist hierbei jedoch eine ggf. uner-

wünschte Blendwirkung der spiegelnden Fassaden auf 

blendungsempfindliche Nutzungen.

Gemeinschaftsräume
» Gut besonnte Gemeinscha�sräume können als Ersatz-

maßnahme bei unzureichend besonnten Wohnräumen 

dienen, um den Bewohnenden einen Aufenthaltsraum 

mit ausreichend Besonnung in Innenräumen zur Verfü-

gung zu stellen.

» Wich�g ist dabei, dass dieser beheizt und ganzjährig 

nutzbar sein kann. Auf eine ausreichende Größe und gute 

Erreichbarkeit sollte geachtet werden. Sinnvoll ist auch 

die Kombina�on mit einem besonnten Freiraum.

MASSNAHMENVORSCHLÄGE:
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BF A / X1 

BF A / X1 

Abb. 50: Verortung BF A / X1 (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 
Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, 
Stand 21.04.2026)

KITA:

Eine ausreichende Besonnung der Kindertagesstä�e kann durch eine Teilverlagerung an die 

Os�assade erwirkt werden. 

GEWERBE:

Eine direkte Besonnung von Arbeitsstä�en bzw. gewerblich genutzten Räumen ist nach 

Arbeitsstä�enverordnung nicht erforderlich. Gemäß ArbStä�V vom 12. August 2004 (BGBl. I S. 

2179), zuletzt geändert durch Ar�kel 10 des Gesetzes vom 27. März 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 109), 

sollen Arbeitsräume „möglichst ausreichend Tageslicht erhalten und (...) eine Sichtverbindung 

nach außen haben“. Das Erfordernis einer direkten Besonnung oder einer gewisse 

Besonnungsdauer von Arbeitsräumen ergibt sich daher nicht. Somit sind keine gesetzlichen oder 

norma�ven Vorgaben für eine direkte Besonnung abzuleiten. Im Bau-Genehmigungsverfahren sind 

die Einhaltung der Arbeitsstä�enverordnung und der technischen Regeln für Arbeitsstä�en (ASR 

A3.4) zu überprüfen. 

WOHNEN:

Eine DIN-konforme Besonnung der Wohnnutzungen ist mi�els durchgesteckter Grundrisse in 

Kombina�on mit einer besonnungsop�mierten Fenstergröße weitgehend erreichbar. Lediglich in 

einem Eckbereich EG bis 2. OG (siehe „kri�scher Bereich“ in den folgenden Abbildungen) lässt sich 

durch klassische (übliche) Maßnahmen der Architekturplanung keine DIN-konforme Besonnung 

erzielen. Auf diesen Bereich ist bei der Hochbauplanung ein besonderes Augenmerk zu richten. 

Erschließungskerne sollten in diesem Bereich angeordnet werden. Bei Wohnungen ausschließlich 

in diesem Bereich ist auf eine ausreichende Raumhelligkeit zu achten, z.B. mi�els boden�efer und 

größerer Fenster als nach den Vorgaben des § 47 (2) BauO Bln, geringem Fenstersturz, hellen 

Raummaterialien, hellen Fensterrahmen und heller Fassadengestaltung des Innenhofs. 
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ

BF A / X1 � ERDGESCHOSS

BF A:
Fensterbreite EG 2,6 m

Wanddicke 0,5 m

X1:
Fensterbreite EG 2,3 m
Wanddicke 0,5 m

BF A

KITA

KITA

KITA an gut 
besonnten Fassaden 

orien�eren

X1

BF A

X1

Op�male   
Fensterbreite für 
DIN�konforme 
Besonnung

0,75 m

1,00 m

1,25 m

1,50 m

1,75 m

2,00 m

2,25 m

2,50 m

2,75 m

Über 2,75 m / 
Op�mierung 
nicht möglich

Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min

96-179 min

85-95 min

61-84 min

6-60 min

0-5 min

Abb. 51: Grundrissbewertung BF A Erdgeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)

Gewerbliche Nutzung Gewerbliche Nutzung

Wohnnutzung Wohnnutzung
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ

BF A / X1 � 1. OBERGESCHOSS
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X1

BF A

X1
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Fensterbreite für 
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1,00 m

1,25 m

1,50 m

1,75 m

2,00 m

2,25 m

2,50 m

2,75 m

Über 2,75 m / 
Op�mierung 
nicht möglich

Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min

96-179 min

85-95 min

61-84 min

6-60 min

0-5 min

Abb. 52: Grundrissbewertung BF A, X1 1. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)

BF A:
Fensterbreite OG 1,6 m

Wanddicke 0,5 m

X1:
Fensterbreite OG 2,3 m
Wanddicke 0,5 m
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ

BF A / X1 � 2. OBERGESCHOSS

BF A

X1

BF A

X1
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Fensterbreite für 
DIN�konforme 
Besonnung
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1,00 m
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Op�mierung 
nicht möglich

Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min

96-179 min

85-95 min

61-84 min

6-60 min

0-5 min

Abb. 53: Grundrissbewertung BF A, X1 2. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ

BF A / X1 � 3. OBERGESCHOSS

BF A

X1

BF A

X1
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Fensterbreite für 
DIN�konforme 
Besonnung

0,75 m

1,00 m

1,25 m
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2,00 m
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Über 2,75 m / 
Op�mierung 
nicht möglich

Besonnungsdauer 
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Abb. 54: Grundrissbewertung BF A, X1 3. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ
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Abb. 55: Grundrissbewertung BF A, X1 4. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ
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Abb. 56: Grundrissbewertung BF A, X1 5. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)

BF A:
Fensterbreite OG 1,6 m

Wanddicke 0,5 m

X1:
Fensterbreite OG 2,3 m
Wanddicke 0,5 m

Gewerbliche Nutzung Gewerbliche Nutzung

Wohnnutzung Wohnnutzung



Kapitel 5 | Besonnung Planung 80Verscha�ungsgutachten zum Bebauungsplanentwurf 1-105 (ehem. Haus der Sta�s�k) Berlin-Mi�e

BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ
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Abb. 57: Grundrissbewertung BF A, X1 6. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BF B / X2 

BF B / X2 

Abb. 58: Verortung BF B / X2 (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 
Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, 
Stand 21.04.2026)

GEWERBE:

Eine direkte Besonnung von Arbeitsstä�en bzw. gewerblich genutzten Räumen ist nach 

Arbeitsstä�enverordnung nicht erforderlich. Gemäß ArbStä�V vom 12. August 2004 (BGBl. I S. 

2179), zuletzt geändert durch Ar�kel 10 des Gesetzes vom 27. März 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 109), 

sollen Arbeitsräume „möglichst ausreichend Tageslicht erhalten und (...) eine Sichtverbindung nach 

außen haben“. Das Erfordernis einer direkten Besonnung oder einer gewisse Besonnungsdauer von 

Arbeitsräumen ergibt sich daher nicht. Somit sind keine gesetzlichen oder norma�ven Vorgaben für 

eine direkte Besonnung abzuleiten. Im Bau-Genehmigungsverfahren sind die Einhaltung der 

Arbeitsstä�enverordnung und der technischen Regeln für Arbeitsstä�en (ASR A3.4) zu überprüfen. 

Pausenräume und Kan�nen sollten möglichst an Fassaden mit hohem Tageslichteinfall angeordnet 

werden.

WOHNEN:

Eine DIN-konforme Besonnung der Wohnnutzungen lässt sich mi�els durchgesteckter Grundrisse 

in Kombina�on mit besonnungsop�mierten Fenstergrößen fast vollständig erzielen. Lediglich in 

einem Eckbereich im 1. Obergeschoss (siehe „kri�scher Bereich“ in den folgenden Abbildungen) ist 

sich durch klassische (übliche) Maßnahmen der Architekturplanung keine DIN-konforme 

Besonnung möglich. Es wird empfohlen, hier keine Wohnnutzung anzuordnen, sondern das 

angrenzende Gewerbe zu erweitern.
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ
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Abb. 59: Grundrissbewertung BF B, X2 Erdgeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ
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Abb. 60: Grundrissbewertung BF B, X2 1. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Abb. 61: Grundrissbewertung BF B, X2 2. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ
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Abb. 62: Grundrissbewertung BF B, X2 3. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ
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Abb. 63: Grundrissbewertung BF B, X2 4. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037�
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Abb. 64: Grundrissbewertung BF B, X2 5. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037�
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Abb. 65: Grundrissbewertung BF B, X2 6. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ
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Abb. 66: Grundrissbewertung BF B, X2 7. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ

BF B / X2 � 8.�14. OBERGESCHOSS

BF B

X2

BF B

X2

Op�male   
Fensterbreite für 
DIN�konforme 
Besonnung

0,75 m

1,00 m

1,25 m

1,50 m

1,75 m

2,00 m

2,25 m

2,50 m

2,75 m

Über 2,75 m / 
Op�mierung 
nicht möglich

Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min

96-179 min

85-95 min

61-84 min

6-60 min

0-5 min

Abb. 67: Grundrissbewertung BF B, X2 8.-14. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BF C / X3 

BF C / X3 

Abb. 68: Verortung BF C / X3 (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 
Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, 
Stand 21.04.2026)

GEWERBE:

Eine direkte Besonnung von Arbeitsstä�en bzw. gewerblich genutzten Räumen ist nach 

Arbeitsstä�enverordnung nicht erforderlich. Gemäß ArbStä�V vom 12. August 2004 (BGBl. I S. 2179), 

zuletzt geändert durch Ar�kel 10 des Gesetzes vom 27. März 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 109), sollen 

Arbeitsräume „möglichst ausreichend Tageslicht erhalten und (...) eine Sichtverbindung nach außen 

haben“. Das Erfordernis einer direkten Besonnung oder einer gewisse Besonnungsdauer von 

Arbeitsräumen ergibt sich daher nicht. Somit sind keine gesetzlichen oder norma�ven Vorgaben für 

eine direkte Besonnung abzuleiten. Im Bau-Genehmigungsverfahren sind die Einhaltung der 

Arbeitsstä�enverordnung und der technischen Regeln für Arbeitsstä�en (ASR A3.4) zu überprüfen. 

Pausenräume und Kan�nen sollten möglichst an Fassaden mit hohem Tageslichteinfall angeordnet 

werden.

WOHNEN:

Eine DIN-konforme Besonnung der Wohnnutzungen lässt sich mi�els durchgesteckter Grundrisse in 

Kombina�on mit besonnungsop�mierten Fenstergrößen insbesondere in den oberen Geschossen 

erzielen. Es verbleiben jedoch beim Gebäude X3 insbesondere in den unteren Geschossen zwei größere 

Eckbereiche (siehe „kri�scher Bereich“ in den folgenden Abbildungen), für die keine DIN-konforme 

Besonnung möglich ist. Es sollte für diese Gebäude eine Baumassenop�mierung geprü� werden, um 

die Besonnungsverhältnisse zu verbessern (siehe Seite 101 ff).

Sofern eine Baumassenop�mierung aus städtebaulichen Gründen nicht möglich ist, sollten Wohnungen 

in diesem Gebäude wegen der teilweisen Abstandsflächenüberlagerungen auf eine ausreichende 

Belichtung nach DIN EN 17037 (Raumhelligkeit) überprü� werden. Sofern noch keine Grundrissplanung 

vorliegt, ist der Nachweis gesunder Wohnverhältnisse hinsichtlich der natürlichen Belichtung anhand 

von üblichen Standardräumen zu führen. Als Maßnahmen zur Verbesserung der natürlichen Belichtung 

bieten sich an:

• boden�efe Fenster

• größerer Fenster als nach den Vorgaben des § 47 (2) BauO Bln

• geringe Fensterstürze 

• helle Raummaterialien 

• helle Fensterrahmen 

• helle Fassadengestaltung des Innenhofs
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Abb. 69: Grundrissbewertung BF C, X3 Erdgeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ

BF B / X2 � 1. OBERGESCHOSS
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85-95 min

61-84 min

6-60 min

0-5 min

Abb. 70: Grundrissbewertung BF C, X3 1. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ

BF B / X2 � 2. OBERGESCHOSS
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Abb. 71: Grundrissbewertung BF C, X3 2. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ

BF B / X2 � 3. OBERGESCHOSS
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Abb. 72: Grundrissbewertung BF C, X3 3. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ

BF B / X2 � 4. OBERGESCHOSS
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Abb. 73: Grundrissbewertung BF C, X3 4. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ

BF B / X2 � 5. OBERGESCHOSS
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Abb. 74: Grundrissbewertung BF C, X3 5. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ

BF B / X2 � 6. OBERGESCHOSS
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Abb. 75: Grundrissbewertung BF C, X3 6. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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BESONNUNGSDAUER 20. MÄRZ �DIN EN 17037� OPTIMALE FENSTERBREITE FÜR DIN�KONFORME BESONNUNG AM 20. MÄRZ

BF B / X2 � 7. OBERGESCHOSS
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Abb. 76: Grundrissbewertung BF C, X3 7. Obergeschoss (Eigene Darstellung. Grundlagen: Planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)

Gewerbliche Nutzung Gewerbliche Nutzung

Wohnnutzung Wohnnutzung

BF C

Haus der Gesundheit

X3

BF C

Haus der Gesundheit

X3

BF C:
Fensterbreite OG 1,5 m

Wanddicke 0,5 m

X3:
Fensterbreite OG 1,4 m
Wanddicke 0,5 m

HdG:
Fensterbreite OG 2,0 m
Wanddicke 0,5 m

Pausen- und Aufenthaltsräume an gut 

besonnten Fassaden orien�eren



Kapitel 5 | Besonnung Planung 100Verscha�ungsgutachten zum Bebauungsplanentwurf 1-105 (ehem. Haus der Sta�s�k) Berlin-Mi�e

DIN-konform besonnte Bereiche  - 
Bereiche in denen keine besonderen 
Maßnahmen erforderlich sind.

Fensterverbreiterung  - Bereiche in denen eine 
Fensterverbreiterung zu einer DIN-konformen 
Besonnung führt.

Nutzungsänderung  - Bereiche, die nicht DIN-konform 
besonnt werden können, und in welchen sich eine 
Nutzungsänderung (Gewerbe) anbietet.

Gewerbliche Nutzung  - Bereiche, die voraussichtlich gewerblich genutzt 
werden und für die deshalb keine Maßnahmen zur Optimierung der 
Besonnung nötig sind. Es sollte jedoch darauf geachtet werden, Pausenräume  
und Kantinen an den gut besonnten Fassaden anzuordnen.

Kritische Bereiche  - Bereiche, die nicht DIN-konform besonnt 
werden können, und sich keine Maßnahme für eine DIN-konforme 
Besonnung anbietet. 

Durchgesteckte Wohnungen/Wohnungen über Eck  - Bereiche, die nicht 
DIN-konform besonnt werden können, welche aber durch das Durchstecken 
einer Wohnung zur gut besonnten, gegenüberliegenden Fassade /Fassade 
über Eck gelöst werden können. Einseitig zu diesen Fassaden ausgerichtete 
Wohnungen können nicht ausreichend besonnt werden.

Maßnahme: Position der KITA 
anpassen - an gut besonnten 
Fassaden orientieren

Maßnahme: Bereich 1. OG 
gewerblich nutzen 

Maßnahme: Bereich 1. OG 
gewerblich nutzen 

Maßnahme: Position der KITA 
anpassen - an gut besonnten 
Fassaden orientieren

Insgesamt zeigt sich, dass die Mehrheit der Fassaden des Bebauungsplanentwurfs ausreichend besonnt 

werden kann. Aufgrund der angestrebten städtebaulichen Dichte entstehen jedoch durch die kompakte 

Gebäudestruktur einzelne Bereiche mit unzureichender Besonnung. Betroffen sind vor allem leicht nach 

Norden geneigte Wes�assaden, die unteren Geschosse sowie nach innen orien�erte Eckbereiche.

Damit eine insgesamt DIN-konforme Besonnung gewährleistet wird, sollten – wie in den 

Grundrissbewertungen dargestellt – die geplanten Wohnungen zu gut besonnten Fassaden hin 

durchgesteckt sein. Einsei�g zu schwach besonnten Fassaden ausgerichtete Wohnungen werden 

voraussichtlich nicht DIN-konform besonnt. In einigen Fällen kann die Besonnung durch eine gezielte 

Anpassung der Fenstergrößen verbessert werden. Insgesamt verbleiben nur wenige kleinteilige 

Bereiche, die auch nach Umsetzung dieser Maßnahmen nicht DIN-konform besonnt werden können.

Größere Defizite zeigen sich lediglich im Bereich der Gebäude X3 und BF C. Hier lässt sich die Besonnung 

nur durch Änderungen der Gebäudekubatur oder durch eine angepasste Nutzung verbessern – etwa 

durch eine stärkere Ansiedlung gewerblicher Flächen in wenig besonnten Bereichen. Wo trotz dieser 

Anpassungen unzureichend besonnte Wohnungen bestehen und zugleich bauordnungsrechtliche 

Abstandsflächen nicht eingehalten werden, sollten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen vorgesehen 

werden, etwa eine Prüfung der Raumhelligkeit oder die Planung gut besonnter Gemeinscha�sräume.

BF A

BF B

BF C

X3

BF A

BF B

BF C

X3

5.3 ZUSAMMENFASSUNG DER BESONNUNG DER PLANUNG 
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Für die Besonnung von Freiräumen exis�ert keine Grenz- oder Orien�erungswerte, weshalb 

qualita�v vergleichende Untersuchungen durchgeführt wurden. Für alle relevanten Freiflächen im 

Plangebiet wird die Besonnung für einen Sonnenstand von über 11 Grad berechnet und dargestellt 

für:

» Das gesamte Winterhalbjahr

» Das gesamte Sommerhalbjahr

» Den gesamten Monat März

» Über den gesamten Jahresverlauf 

Als Winterhalbjahr wird hier die Zeitspanne zwischen den Tagundnachtgleichen (23. September bis 

20. März) definiert. Gleiches gilt für das Sommerhalbjahr. Für die Freiflächen wird der erreichte 

prozentuale Anteil der für diesen Standort bei unverscha�eter Lage maximal möglichen 

Besonnungsdauer  dargestellt. Die roten Bereiche stellen dabei Flächen dar, die mit mindestens 90 

Prozent der astronomisch maximal möglichen Besonnungsdauer eine sehr hohe Aufenthalts- und 

Erholungsqualität bezüglich Besonnung aufweisen. Blaue Bereiche zeigen andererseits Teilflächen 

auf, bei denen die Besonnungsdauer bei unter 40 Prozent der astronomisch maximal möglichen 

Besonnung liegt.

Anhand der Ergebnisse werden anschließend Pflanzungshinweise bezüglich der Besonnung für die 

weitere Freiraumplanung gegeben.

5.4 BESONNUNG DER FREIRÄUME IM PLANGEBIET 

Abb. 77: Untersuchter Freiraum Planung (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-
105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)

Untersuchter Freiraum der Planung
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Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Winterhalbjahr

BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMS DER UMGEBUNG

Abb. 78: Besonnung des Freiraums im Winterhalbjahr (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; 
planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Sommerhalbjahr

Abb. 79: Besonnung des Freiraums im Sommerhalbjahr (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; 
planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Anteil Besonnung 
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BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMS DER UMGEBUNG

Abb. 80: Besonnung des Freiraums im gesamten Jahresverlauf(Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / 
LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; 
planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Monat März

Abb. 81: Besonnung des Freiraums im Monat März (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; 
planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)
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Insgesamt zeigt sich, dass der Freiraum im Plangebiet verhältnismäßig geringe Besonnungsdauern 

verzeichnen kann. Besonders die Innenho�ereiche und Bereiche unmi�elbar nördlich der 

Gebäude zeigen im gesamten Jahr eine eher geringe Besonnung mit rund 10 Prozent der 

astronomisch maximal möglichen Besonnung dieses Standortes (also einer Besonnung ohne 

Gebäudebestand „auf der grünen Wiese“). Lediglich der Platz südlich im Plangebiet südlich des 

Hauses der Sta�s�k zeigt über das gesamte Jahr eine hohe Besonnungsdauer (rund 80 bis 100 

Prozent der astronomisch maximal möglichen Besonnung).

Um die Erholungs- und Aufenthaltsqualität zu op�mieren, sollten insbesondere Spielplätze und 
andere für den Aufenthalt im Freien bes�mmen Flächen an den besser besonnten Bereichen 

angeordnet werden. Diese Bereiche sind im folgenden Plan skizziert:

In folgendem Plan sind die Bereiche skizziert, in denen vorzugsweise scha�enliebende Pflanzen, 

sonnenliebende Pflanzen oder Frühblüher gepflanzt werden sollten (Pflanzhinweise):

Im Anhang (externes Dokument) ist eine Pflanzenmatrix beigefügt.

Abb. 82: Empfehlungen für Spielplätze etc. (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-
105 Berlin-Mi�e, Stand 21.04.2026)

Abb. 83: Pflanzhinweise (Eigene Darstellung. Grundlagen: DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen 
und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e, Stand 
21.04.2026)
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6. ZUSAMMENFASSUNG UND FAZIT
Bei der Beurteilung der Besonnungssitua�on ist zu berücksich�gen, dass für städtebauliche 

Planungen keine rechtsverbindlichen Grenz- oder Richtwerte hinsichtlich der Besonnungsdauer 

exis�eren. Die Rechtmäßigkeit der konkreten planerischen Lösung beurteilt sich ausschließlich 

nach den Maßstäben des Abwägungsgebots und der Verhältnismäßigkeit. Dabei sind 

unterschiedliche Interessen und Belange im Einzelfall zu ermi�eln, zu gewichten und sachgerecht 

abzuwägen. Grenzen der Abwägung bestehen bei der Überschreitung anderer gesetzlicher/

rechtlicher Regelungen und wenn die Gesundheit der Bevölkerung gefährdet ist. Ansonsten 

unterliegen alle Belange – auch die der Besonnung - der Abwägung. 

Gleichwohl sind für die Bewertung von Besonnung und Verscha�ung Maßstäbe zu wählen, die eine 

gewisse Vergleichbarkeit ermöglichen und die in der Praxis üblicherweise verwendet werden. Zur 

eindeu�gen Kontextualisierung der Untersuchungsergebnisse dient die DIN-Norm EN 17037 als 

Orien�erung und wird sowohl in Bezug auf das methodische Vorgehen als auch als eine von 

mehreren möglichen Bewertungsgrundlagen angewandt. 

UMGEBUNG: UNTERSUCHUNG ZUR TAGUNDNACHTGLEICHE

Infolge des Bebauungsplanentwurfs 1-105 (Stand 21.04.2026) werden Teile der direkten 

Umgebungsgebäude zusätzlich verscha�et. Im Osten befinden sich die einzigen zwei betroffenen 

Wohngebäude. Hier wird jeweils die leicht nach Norden geneigte Wes�assade durch den 

planungsrechtlichen Entwurf verscha�et. Bei dem Wohngebäude Berolinastraße 20-21 kommt es  

an der Wes�assade (dem Bauvorhaben zugewandt) zu vereinzelten Abnahmen der 

Besonnungsdauer zur Tagundnachtgleiche. Alle Wohnungen sind jedoch zur Ost- oder Südfassade 

(der straßenabgewandten Fassade) durchgesteckt und werden deshalb unverändert DIN-konform 
besonnt.

Betroffen ist ebenfalls die Wes�assade des Wohngebäudes Mollstraße 5-7. Da alle Wohnungen 

mindestens einen Aufenthaltsraum zur gut besonnten Os�assade hin besitzen, sind lediglich 

Küchen, Badezimmer und Schlafzimmer von den Abnahmen der Besonnung betroffen. Es 

verbleiben alle Wohneinheiten weiterhin DIN-konform besonnt. Auch dies ist im weiteren 

Verfahren zu überprüfen.

Die KITA Mollstraße 7a verbleibt mit weiterhin hohen Besonnungsdauern DIN-konform besonnt. 

Die gewerblich genutzten Gebäude Mollstraße 4 im Norden und O�o-Braun-Straße 67-69 im 

Westen zeigen zur Tagundnachtgleiche teils erhebliche Abnahmen der Besonnungdauer 

gegenüber der Bestandssitua�on. Eine direkte Besonnung von Arbeitsstä�en bzw. gewerblich 

genutzten Räumen ist nach Arbeitsstä�enverordnung jedoch nicht erforderlich. Gemäß ArbStä�V 

vom 12. August 2004 (BGBl. I S. 2179), zuletzt geändert durch Ar�kel 10 des Gesetzes vom 27. März 

2024 (BGBl. 2024 I Nr. 109), sollen Arbeitsräume „möglichst ausreichend Tageslicht erhalten und 

(...) eine Sichtverbindung nach außen haben“. Das Erfordernis einer direkten Besonnung oder einer 

gewisse Besonnungsdauer von Arbeitsräumen ergibt sich daher nicht. Somit sind keine 

gesetzlichen oder norma�ven Vorgaben für eine direkte Besonnung abzuleiten.  Gleichwohl weist 

der Vorher-Nachher-Vergleich zur Tagundnachtgleiche ergänzend zur Winter-

halbjahresbetrachtung auf eine zumindest abwägungserhebliche Betroffenheit hin. 

UMGEBUNG: WINTERHALBJAHRESBETRACHTUNG  - ERMITTLUNG DER BETROFFENHEIT

Die Rechtsprechung zeigt, dass sowohl Wohnnutzungen als auch gewerbliche Nutzungen von 

unzumutbarer Mehrverscha�ung betroffen sein können. Grundsätzlich besteht jedoch kein 

Anspruch darauf, von jeder Beeinträch�gung der Belichtung, Belü�ung oder Besonnung verschont 

zu bleiben. In innerörtlich bebauten Bereichen sind begrenzte Verscha�ungen ebenso 

hinzunehmen wie Veränderungen von Ausblick oder Einsichtsmöglichkeiten.

Das Rücksichtsnahmegebot garan�ert weder eine bes�mmte Dauer oder Qualität der 

Tagesbelichtung noch den unveränderten Erhalt einer einmal gegebenen Besonnung. Diese 

Aspekte werden im Baurecht nur mi�elbar über das Abstandsflächenrecht berücksich�gt (vgl. OVG 

Schleswig, Beschluss vom 19. Mai 2020 – 1 MB 16/18 – juris, Rn. 18 m.w.N.). Eine Verringerung des 

Lichteinfalls oder eine zunehmende Verscha�ung sind in bebauten Ortslagen in der Regel nicht als 

rücksichtslos zu bewerten und daher hinzunehmen (vgl. OVG Schleswig, a.a.O.; VGH München, 

Beschluss vom 12. Februar 2020 – 15 CS 20.45 – juris, Rn. 23 m.w.N.).

Die Winterhalbjahresbetrachtung zeigt bei einzelnen Umgebungsgebäuden abwägungserhebliche 

Abnahmen der Besonnungsdauer, die im Gesamtkontext besonders zu würdigen sind.
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Die Os�assade des Hotels O�o-Braun-Straße 67 zeigt keine abwägungsrelevante Beeinträch�gung; 

die geringe Abnahme der Besonnungsdauer fällt angesichts der insgesamt hohen Besonnung nicht 

ins Gewicht. Auch für die Kita lassen sich keine abwägungserheblichen Abnahmen feststellen; eine 

relevante Betroffenheit besteht hier nicht. 

Sind die bauordnungsrechtlichen Abstandsflächenvorschri�en eingehalten, ist in der Regel 
davon auszugehen, dass die Besonnungssitua�on der Abwägung zugänglich ist. Es empfiehlt 
sich deshalb, bei der Konzep�on des Bebauungsplans darauf zu achten, dass die 
Abstandsflächen auch bei maximaler Ausschöpfung des Bebauungsplans mindestens in den 
Bereichen, in denen eine erhebliche Betroffenheit der Umgebungsgebäude besteht, 
eingehalten werden. 

UMGEBUNG: BESONNUNG DER FREIRÄUME  - ERMITTLUNG DER BETROFFENHEIT

Die Freiräume um die östlich des Geltungsbereichs liegenden Wohngebäude zeigen über den 

Jahresverlauf in einzelnen Bereichen eine Abnahme der Besonnungsdauer. In allen Jahreszeiten 

bleiben jedoch weite Teile der Freiflächen unverändert besonnt. Zwar lässt sich in Teilbereichen 

eine Abnahme der Besonnungsdauer feststellen, insbesondere in den Sommermonaten besteht 

trotz Mehrverscha�ung weiterhin eine hohe Besonnungsdauer. Eine ausreichende Aufenthalts- 

und Erholungsqualität der Freiflächen in Bezug auf die Besonnung ist weiterhin gegeben.

Die Freiflächen um das nördlich gelegene Gebäude Mollstraße 4 sowie der Gehweg mit 

Baumpflanzungen vor dem Hotelgebäude O�o-Braun-Straße 69 sind ganzjährig auf nahezu der 

gesamten untersuchten Fläche von einer Abnahme der Besonnung betroffen. Insbesondere in den 

Frühlings- und Herbstmonaten ist die Abnahme der Besonnung im Vergleich zur Bestandssitua�on 

spürbar. Dies liegt zu einem großen Teil daran, dass die derzei�ge Bestandsbebauung im 

Geltungsbereich sehr flach ist und die Freiflächen für eine solch innerstäd�sche Lage von einer 

hohen Besonnungsdauer über das ganze Jahr hinweg profi�ert haben. Durch den 

Bebauungsplanentwurf kommt es zwar zu deutlichen Abnahmen, die entstehende 

Besonnungssitua�on ist jedoch als ortsüblich zu bewerten. Zudem handelt es sich bei beiden 

Freiflächen um keine besonders sensiblen Flächen bezüglich der Besonnung, mit vergleichsweise 

geringem Grünanteil und einer untergeordneten Erholungsaufgabe.

Gleiches gilt auch für den Platzbereich unmi�elbar nördlich des Hotelgebäudes O�o-Braun-Straße 

67. Hier kann jedoch lediglich in den Sommermonaten eine geringe Mehrverscha�ung 

Am Wohngebäude Berolinastraße 20–21 treten an der Wes�assade im nördlichen Bereich 

deutliche Abnahmen im Winterhalbjahr auf. Die Süd- und Os�assaden, an denen sich die meisten 

Aufenthaltsräume orien�eren, bleiben dagegen weitgehend unbeeinträch�gt.

An der Wes�assade Mollstraße 5–7 kommt es in den unteren Geschossen zu 

abwägungserheblichen Betroffenheiten, während die Süd- und Os�assaden keine relevanten 

Einbußen zeigen. Da jedoch ein großer Teil der Wes�assade betroffen ist, sollte auf die Einhaltung 

der bauordnungsrechtlichen Abstandsflächen besonders geachtet werden.

Die Südfassade Mollstraße 4 sowie das Hotel O�o-Braun-Straße 69 weisen ebenfalls 

abwägungserhebliche Abnahmen auf. An der Os�assade des Hotels entstehen infolge der 

Verscha�ung durch das Rathaus im Winterhalbjahr erhebliche Mehrverscha�ungen. In den 

Übergangsmonaten (Frühling und Herbst) sinkt die Besonnung deutlich, während sie von 

November bis Januar weitgehend unverändert bleibt.

Abb. 84: Erheblich von Mehrverscha�ung betroffene Fassaden in der Plangebietsumgebung, für die im Bebauungsplan 
(Begründung) eine gesonderte einzelfallbezogene Abwägung vorzunehmen ist (Eigene Darstellung. Grundlagen: 
DGM1 / LoD2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, Berlin; Aktualität 2023/2024; 
planungsrechtlicher Entwurf nach B-Plan 1-105 Berlin-Mi�e,Stand 21.04.2026)
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nachgewiesen werden. Der bereits bestehende dichte Baumbestand wird diese Mehrverscha�ung 

in den Sommermonaten zusätzlich überdecken, sodass fak�sch keine relevante Betroffenheit 

besteht.

Insgesamt besteht keine besonders abwägungserhebliche Betroffenheit bezüglich der 
Besonnung der umliegenden Freiflächen. Trotz vereinzelter Abnahmen der Besonnung ist die 
Aufenthalts- und Erholungsqualität der Freiflächen hinsichtlich einer ausreichenden Besonnung 
im Quar�er weiterhin gegeben.

PLANUNG: BESONNUNG NACH DIN EN 17037

Insgesamt zeigt sich, dass die Mehrheit der Fassaden des Bebauungsplanentwurfs ausreichend 

besonnt werden kann. Aufgrund der angestrebten städtebaulichen Dichte entstehen jedoch durch 

die kompakte Gebäudestruktur einzelne Bereiche mit unzureichender Besonnung. Betroffen sind 

vor allem leicht nach Norden geneigte Wes�assaden, die unteren Geschosse sowie nach innen 

orien�erte Eckbereiche.

Damit eine insgesamt DIN-konforme Besonnung gewährleistet wird, sollten – wie in den 

Grundrissbewertungen dargestellt – die geplanten Wohnungen zu gut besonnten Fassaden hin 

durchgesteckt sein. Einsei�g zu schwach besonnten Fassaden ausgerichtete Wohnungen werden 

voraussichtlich nicht DIN-konform besonnt. In einigen Fällen kann die Besonnung durch eine 

gezielte Anpassung der Fenstergrößen verbessert werden. Insgesamt verbleiben nur wenige 

kleinteilige Bereiche, die auch nach Umsetzung dieser Maßnahmen nicht DIN-konform besonnt 

werden können.

Größere Defizite zeigen sich lediglich im Bereich der Gebäude X3 und BF C. Hier lässt sich die 

Besonnung nur durch Änderungen der Gebäudekubatur oder durch eine angepasste Nutzung 

verbessern – etwa durch eine stärkere Ansiedlung gewerblicher Flächen in wenig besonnten 

Bereichen. Wo trotz dieser Anpassungen unzureichend besonnte Wohnungen bestehen und 
zugleich bauordnungsrechtliche Abstandsflächen nicht eingehalten werden, sollten Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen vorgesehen werden, etwa eine Prüfung der Raumhelligkeit (Berechnung 
des Tageslichtquo�enten für exemplarische Modellwohnungen) oder die Planung gut 
besonnter Gemeinscha�sräume.
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DIN-konform besonnte Bereiche  - 
Bereiche in denen keine besonderen 
Maßnahmen erforderlich sind.

Fensterverbreiterung  - Bereiche in denen eine 
Fensterverbreiterung zu einer DIN-konformen 
Besonnung führt.

Nutzungsänderung  - Bereiche, die nicht DIN-konform 
besonnt werden können, und in welchen sich eine 
Nutzungsänderung (Gewerbe) anbietet.

Gewerbliche Nutzung  - Bereiche, die voraussichtlich gewerblich genutzt 
werden und für die deshalb keine Maßnahmen zur Optimierung der 
Besonnung nötig sind. Es sollte jedoch darauf geachtet werden, Pausenräume  
und Kantinen an den gut besonnten Fassaden anzuordnen.

Kritische Bereiche  - Bereiche, die nicht DIN-konform besonnt 
werden können, und sich keine Maßnahme für eine DIN-konforme 
Besonnung anbietet. 

Durchgesteckte Wohnungen/Wohnungen über Eck  - Bereiche, die nicht 
DIN-konform besonnt werden können, welche aber durch das Durchstecken 
einer Wohnung zur gut besonnten, gegenüberliegenden Fassade /Fassade 
über Eck gelöst werden können. Einseitig zu diesen Fassaden ausgerichtete 
Wohnungen können nicht ausreichend besonnt werden.

Maßnahme: Position der KITA 
anpassen - an gut besonnten 
Fassaden orientieren

Maßnahme: Bereich 1. OG 
gewerblich nutzen 

Maßnahme: Bereich 1. OG 
gewerblich nutzen 

Maßnahme: Position der KITA 
anpassen - an gut besonnten 
Fassaden orientieren

BF A

BF B

BF C

X3

BF A

BF B

BF C

X3

ZUSAMMENFASSUNG BESONNUNG DER PLANUNG UND MASSNAHMENVORSCHLÄGE
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FAZIT

Durch den Bebauungsplanentwurf sind voraussichtlich keine Wohneinheiten in der 
Plangebietsumgebung von einer erstmalig nicht mehr DIN-konformen Besonnung betroffen. 
Die bauordnungsrechtlichen Abstandsflächen werden zu den Wohngebäuden eingehalten, 
weshalb auch die Abnahme der Besonnung an den betroffenen Fenstern (Wes�assade) der  
unverändert DIN-konform besonnten Wohnungen (durchgesteckt zur gut besonnten 
Os�assade) der Abwägung zugänglich ist. 

Der Vorher-Nachher-Vergleich der Winterhalbjahresbetrachtung iden�fizieren Betroffenheiten 
bezüglich der Verscha�ung, die eine besondere Würdigung und sachgerechte Beurteilung im 
Gesamtkontext erfordern. Sind die bauordnungsrechtlichen Abstandsflächenvorschri�en 
eingehalten, ist in der Regel davon auszugehen, dass die verminderte Besonnungssitua�on der 
Abwägung zugänglich ist. Auf die Bedeutung der Einhaltung der bauordnungsrechtlichen 
Abstandsflächen bereits auf Ebene des Bebauungsplans wird deshalb ausdrücklich 
hingewiesen. 

Der Großteil der geplanten Wohneinheiten im Plangebiet weist voraussichtlich eine DIN-
konforme Besonnung auf. Um die Besonnung noch weiter zu op�mieren, sollte im weiteren 
Verfahren geprü� werden, welche Maßnahmenvorschläge unter Beachtung anderer Belange 
(wie z.B: Gestaltung, Lärmschutz oder kostengüns�ger Wohnraum) zur Verbesserung der 
Besonnung und Belichtung umgesetzt werden können.

Insgesamt ist davon auszugehen, dass mit üblichen architektonischen und hochbaulichen 
Maßnahmen ein überwiegend gut besonntes Wohnquar�er entwickelt werden kann, in 
welchem gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse bezüglich der Besonnung vorherrschen 
werden.

Lübeck, den 04. Mai 2026

Ulf Küssner Anlagen (Auswertungstabellen, Scha�enverläufe, Sons�ges)  siehe externes Dokument
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